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Wer ſich mein und meiner Worten ſcha

met unter dieſem ehebrecheriſchen unt
ſundigen Geſchlecht, deß wird ſich

auch des Menſchen Sohn ſchamen

wann Er kommen wird in der Zerr

lichkeit ſeines Vaters, mit den heilige

Engeln.
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Kutrzer Unterricht
chriſtlicher Lehre.

I. Was iſt dein einiger Troſt im
Leben und im Sterben?

Gaß ich mit Leib und Seel, beides Benindiager
 im Leben und im Sterben, nicht Zhlt den
mein, ſondern meines getreuen Heilands Catechri,

Jeſu Chriſti eigen bin, ed der mit ſeinem und deſteht

theuren Blut fur alle meine Sunden etibunsIn der

vollkommlich bezahlt,  und mich aus Kim;rch Cdri

allem Gewalt des Teufels erloſet hat,)
und alſv bewahret, 1) daß ohne den Z.gz derWillen meines Vaters im Himmel kein runs:

Haar von meinem Haupt kann fallen, e)
ja auch mir alles zu meiner Seligkeit
dienen muß:) darum er mich auch durch

3. Jn derſeinen Heil. Geiſt des ewigen Lebens ver Verfiche-
fichert, ) und ihm forthin zu leben von ln
Herzen willig und bereit macht. 1)

a) 1 Cor. c. v. i9, ao. b) 1 Cheſſ. 5. v. 10. Rom. 14.
v. 8. Wir leben oder wir ſterben, ſo ſfind wir des Herrn.
e) 1Cor. 3. v. 16, 23. 4) 1 Petr. 1. v. i9. Jhr ſeyo erld—J ſet mit dem theuren Blut Chriſti,

n g ur1) Matth. 10. v. zo. Lue. 12. v. ?7. b) Rom. 3. v. at.
Wir wißen aber, daß denen, welche Gott lieben, alles
zum Beſten dienen muß. 112Cor. 1. v. ar. und 5. v. 5.—ESltt dat Pſand unſert Erbs. x) Rom. L. d. 1,14.

An2 2. Wie



4 J. Von dem ElendI

vau dnd 2. Wie viel Stuck ſind dir nothig
drey Glucktin wiſſen zu wiſſen, daß du in dieſem Troſt
uothig. ſeliglich leben und ſterben mogeſt?

J. Drey Stuck:ro Erſtlich, wie groß
meine Sund und Elend ſeye. Zum

2. andern, wie ich von allen meinen Sun—
den und Elend erloſet werde.e) Zum

4. dritten, wie ich Gott füur ſolche Erlo—
ſung ſolle dankbar ſeyn.
5) Luc. 24. v. 46, 47. 1 Cor. 6. v. 11. LCit. 3. V. 4,5

Joh. 9. v. ar. Rom. 3. v. io, i1, 1a. c) Joh. 17. v. 4
d) Epheſ. 5. v. 8, 9, 10. 1 Petr. 2. v. 9, 10, 11, 1e. Rom.6. 7
v. 11, 12, 13. Mutth. 5. v. 16. 1 Cim. 2, v. 19.

 h  h
J. Der Erſte Theil.

Von des Menſchen Elend.

und
ein/dun Z, Woher erkenneſt du dein

Jn 9 Elend?Weher et Drus dem Geſatz Gottes. 2) 8
erkennt a) Rom. 3. v. 2o. Durch das Geſat kommt die Erkanntnuf
werde t der Sunden.wien au 4. Was erfordert dann das
1. Go man Geſatz Gottes von uns?
den Vtand dre  Diß lehret uns Chriſtus in einer Summaj
Deſates Matth. am 22. Cap. Du ſollt lieben Got
weißt/ deinen
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des Menſchen. J
deinen Herrn, von ganzem Herzen,
von aanzer Seele, von ganzem Ge—
muth und allen Kraften: diß iſt das Zitg ttln
furnehmſte und groſte Gebott. Das an
dere aber iſt dem gleich: Du ſollt deinen in der an.
Rachſten lieben als dich ſelbſt. Jn die— dern Lafel.
ſen zweyen Gebotten hanget das ganze
Geſatz und die Propheten.

e. Geint5. Kannſt du diß alles vollkomm- aun un
lich halten? ze

Nein: dann ich bin von Natur tet.
guln hal.

jeneigt, Gott und meinen Nauchſten
u haſſen. 1)
a) Rom. 3. v. io, 1t, i2. 1Joh. 1. v. ,9. Go wir ſagen
wir haben keine Sunde, ſo verfuhren wir uns ſelbſt, und
die Wahrheit iſt nicht in uns; ſo wir aber unſre Sund
bekennen, ſo iſt Er getreu und gerecht, daß Er uns die Snde
vergibt, und reiniget uns von aller Unnigend. 6b) Rom. 8.
v. 7. Epheſ. 2. v. 1,2, 3. Lit. 3. v. Z.

Hat dann Gott den Menſchen Vewerb
alſo bos und verkehrt erſchaffen? Jurren

Gott, weriNein: ſondern Gott hat den Men erden Merhen qut, und nach ſeinem Ebenbild henn
Bil-erſchaffen, das iſt, in wahrhafter Ge g erlcha.

echtigkeit und Heiligkeit, auf daß er
jott ſeinenn Schopfer recht erkennte, Vas es ſer—

dun wozund von Herzen liebte, und in ewiger e um ae—
gehen.An3 Selig—



6 J. Von dem Elend
Seligkeit mit ihm lebte, ihn zu loben
und zu preiſen. e)
e) 1B. Moſ. 1. v. 21. Und Gott ſahe aller an, war Ei

gemacht hatte, und uehe, es war ſehr gut. 1B. Moſ. 1.
v. 27. Und Gott ſchuf den Menſchen Jhm zum Bildt,
zum Bilde Gottes ſchuf Er ihn. c)  Cor. 3. v. it.
Col. 3. v. 10. Epheſ. a4. v. 24.

aus
ezeen 7. Woher kommt dann ſolche ver

Menſchen derbte Art des Menſchen?
gall

Deſen Aus dem Fall und Ungehorſam un
eruchtVerdoree ſerer erſten Eltern, Adams und Even.
ven, im Paradies:) daher unſere Natur!

alſo vergiftet worden, daß wir alle
in Sunden empfangen und gebohren
werden. 2
a) 1B. Moſ. 3z. Rom. c. v. 1e, 18, 19. b) Pſalm. g1. db.
Githe aus ſundlichem Saamen bin ich gezeuget, und meint
Mutter hat mich in Sünden empfangen. 1B. Moſ. 5. b. 3.

8. Sind wir aber dermaßen ver
derbt, daß wir ganz und gar un—
tuchtig ſind zu einigem Guten, und
geneigt zu allem Boſen?

Ja. Es ſey dann, daß wir durch—
Zanrt den Geiſt Gottes wiedergebohren wer

den. 1)
2) Joh. 24 v. 6. 1 B. Moſ. 6. vd. 5. Jer. 134 v. 23. Rom. 4.
v.io, i1, 1a. 2 Cor. 3. v. 5. Eſaj. 53. v. 6. b) Joh. 3. v. Z/4
Epheſ. 2. v. 1, 5. Da ihr todt waret in Gunden, hal
Er euch ſamt Chrifto lebendig gemacht. Cit. 3. v. 3,45.

2 Thut



des Menſchen. 7
9. Thut dann Gott dem Men—, Lott tam

echtſchen nicht unrecht, daß er in ſeinem di attun
ſeine

Geſatz von ihm erfordert, das er Zlhne

nicht thun kann? fordern:
Nein:») dann Gott hat den Menſchen unſach.

alſo erſchaffen, daß er es konnte thun.) 2. Urſa h
Der Menſch aber hat ſich und alle ſeine
Rachkommene, aus Anſtiftung des Teu
fels, durch muthwilligen Ungehorſam,

derſelbigen Gaben beraubt. e)

a) Epheſ. 4. v. 24. b) Lue. 10. v. 30. 2e. Befliehe die
ste Frag. c) Rom. 5. v. 12. Cecl. 7. d. e9.

10. Will Gott ſolchen Ungehor-4 een
ſam und Abfall ungeſtraft laſſen Stir—
hingehen? ch und

Mit nichten:«) ſondern Er zurnet
ſchrecklich, beyde uber die angebohrne
und wurkliche Sunden, und will ſie aus
gerechtem Urtheil zeitlich und ewig ſtra
ren, wie Er geſprochen hat: Verflucht
ſey jedermann der nicht bleibt in allem
dem, das geſchrieben ſtehet in dem Buch
des Geſatzes, daß ers thue.
«a) Rom. 5, v. 12. Hebr. 10. v. e6. it. Deut. 27. v. 26.
Gal. 3. v. 10.

A4 11. Jſt



3 H. Von der Erloöſung
 Sein- 11I. Jſt dann Gott nichtherzigktit

hindert barmherzig?nicht ie Gott iſt wohl barmherzig: Er iſtGerechtig
keit cin aber auch gerecht. »Derohalben erforen: dert ſeine Gerechtigkeit, daß die Sund,

welche wider die allerhochſte Majeſtat
Gottes begangen iſt, auch mit der hoch
ſten, das iſt, der ewigen Strafe, an
Leib und Seel geſtrafet werde.
a) Exod. 34. v. 6. b) Exod. 20. v. 5. Pſalm. 5. v. 5/6,7.

Cor. 6. v. 14

öνννννννννννννννννννννννννννννν

II. Der Andere Theil.
Von des Menſchen Erloſung..

12. Dieweil wir dann nach dem
gerechten Urtheil Gottes zeitliche und
ewige Strafe verdienet haben: wie
möchten wir dieſer Strafe entgehen,
und wiederum zu Gnaden kommen?

dunethwen- Agott will, daß ſeiner Gerechtigkeit
oder 1, genug geſchehe: Derwegen wir9

wüuns derſelbigen muſſen entweder durch uns

ſelbſt, oder durch einen anderen vollkom

mene Bezahlung thun.
a) Exrod. 20. v. 5. und 23. v. 7. Rom. 8. d. 3, a. Dann
das dem Geſatz unmoglich war, (Pntemal es durch dit

gleiſch
27

J



des Menſchen. 2
ZFleiſch aeſchwachet war) das thate Gott, und ſandte
ſeinen Sohn in der Geftialt des ſundlichen Fleiſches, und
verdammite die Sunde im eleiſch, durch Sunde, auf dag
die Gerechtigkeit, vom Geſatz erfordert, in uns erfullet
wurde, die wir nicht nach dem Fleiſch wandeln, ſondern
nach dem Geiſt.

13. Konnen wir aber durch uns wir tonnen
ſelbſt Bezahlung thun? agbelber

Mit nichten; ſondern wir machen
auch die Schuld noch taglich groſſer.
a) Joh. 9. v. a,2. und 15. v.15, 16. Matth. 6. v. na. Beſiehe
auch die 1a6 Frag.

14. Kann aber irgend eine bloſſe es an
Creatur fur uns bezahlen?

dre biofft

Creatur.

Keine. Dann erſtlich will Gott an
keiner andern Creatur ſtrafen, was
der Menſch verſchuldet hat. H Zum
andern, es kann auch keine bloſſe Crea
tur den Laſt des Zorns Gottes wider
die Sund ertragen und andere davon
erloſen. H

a) Eiech. 13. v. 20. Wilche Geel geſundiget hat, die ſoll
ſterben. Hebr. 2. v. 14. 6) Pſglm 130. v. 3. Eſaij. 23.
v. 14. Wie ſollten ſte, (nemlich die Engel) den Zorn
Gottes ertragen,' welcher iſt als ein verzehrend geuer. Nah. 1.

v. 6.15. Was muſſen wir dann fur ei- enenal.
nen Mittler und Erloſer ſuchen? ilitn

Einen ſolchen, der ein wahrer und
gerechter Menſch, und doch ſtarker

B dann



10 Jl. Von der Erlöſung
dann alle Creaturen, das iſt, zugleich
wahrer Gott ſey.

4 a) iCor. 15. v. a1. b) Jerem. a3. v. 6. Eſai. 53. v. 11.
2 Cor. 5. v. 21. Hebr. 7. v. a6. Einen ſolchen Hobenprie—
ſter ſollten wir paben, der da wäre heilig, unſchuldig,
unbefleckt, von Sundern abgeſondert, und hoher dann der
Himmel iſt.

Zetren 16. Warum mußte Er ein wah
rer und gerechter Menſch ſeyn?

Darum, daß die Gerechtigkeit Got—
tes erfordert, daß die menſchliche Na
tur, die geſundiget hat, fur die Sunden

Warum oe- hezahle:  und aber einer, der ſelbſt ein
recht Sunder ware, nicht konnte fur andere

bezahlen.
a) Erod. 32. v.33. Rom. 5. v. 18, 17. hHebr. 7. v a6. a7.
1Paetr. J. v. 18.

Tigge. 17. Warum mußte Er zugleich
wahrer Gott ſeyn?

1. Daß Er aus Ktraft ſeiner Gottheit
2.

den Laſt des Zorns Gottes an ſeiner
Menſchheit ertragen, q und uns die Ge

3. rechtigkeit, und das Leben erwerben,
und wieder geben mochte.

4) Eſaj. 53. v. 4. Aet. a. v. 24. 1 Petr. 3. v. 18. 5) Act. aso.
v. ar. 1 Jobh. 1. v.7. und d. ↄ, io. Joh. 3. v. 16.

18. Wer
43



des Menſchen. 11
18. Wer iſt aber derſelbige Mitt-

ler, der zugleich wahrer Gott und eat
ein wahrer und gerechter Menſch iſt? ten beſnet

Unſer Herr Jeſus Chriſtus, der Nemlichuns zur vollkommenen Erloſung und Lii.Jeſus

Gerechtigkeit geſchenkt iſt. 5
a) Matth. 1. v. a3. 1 Cini. 3. v. 16. Luc. 2. v. 11. i Cim. 2.
v. 5. b) 1 Cor. 1. v. 30.

19. Woher weiſt du das?
Aus dem Heil. Evangelio, welches Wilchende.

Gott ſelbſt anfanglich im Paradies hat reſen wird
geoffenbaret; Zfolgends durch die hei 4.
uigen Erzvater) und Propheten laſſen 6.
verkundigen; und durch die Opfer
und andere Ceremonien des Geſetzes
furgebildet; Jendlich aber durch ſeinen 4.
eingeliebten Sohn erfullet. 5 e.
a) Gen. 3. v. 15. bB) Gen. 22. v. 18. und 49. v. 10, 11.
c) Rom. 1. v. a. Hebr. 1. v. 1. Aect. 3. v. a2, 23, 24.
und 10. v. az. q) Joh. 5. v. 46. Hebr. 10. v. 1, 7-
e) Rom. 10. v. 4. Gal. 4. V. 4.

20. Werden dann alle Menſchen
Welchen erwiedrum durch Chriſtum ſelig, wie ſie n

durch Adam ſind verlohren worden?

Nein. Sondern allein diejenigen, Nemlia
die durch wahren Glauben ihm werden nn

B 2 ein



12 II. Von der Erloſung
einverleibet, und alle ſeine Wohlthaten
annehmen. 5
a) Joh. 1. v. 12. Eſai. 53. v. t1. Pſalm 2. v. 12. Rom. 11.
v. 17, 19, 2e. Hebr. 4. v. 2. und 10. v. z9. Joh. 3. v. 36.
Mer an den Sohn glaubt, der hat dat ewige Leben: Wer
den Sohn nicht glaubt, der wird dat Leben nicht ſehen,
ſondern der Zorn Gottes bleibet uber ihm.

wahrewas de 21, Was iſt wahrer Glaub?
Glaube ſey?
nemlich Es iſt nicht allein eine gewiſſe 1. Er
uut.Ertannt panntnuß, dadurch ich alles 2. fur wahr

e.Furwahr· halte, was uns Gott in ſeinem Wort
valtuns. hat geoffenbaret, ſondern auch ein
ZaZcn herzliches 3. Vertrauen, d welches der

heilige Geiſt,  durchs Evangelium 1)
in mir wurket, daß nicht allein ande

4 Zueig-ren, ſondern auch mir 4. Vergebung
nung. der Sunden, ewige Gerechtigkeit und

Seligkeit von Gott geſchenket ſeye,
aus lauter Gnaden, allein um des
Verdienſts Chriſti willen.
a) Hebr. 11. v. 1, 3. Jae. 2. v. 19. Galat. a. b. to. Joh. 3.
v. 33. Wer fein Zeugnuß annimmu, der verſiegelt, daf
Sott wahrbaftig iehe. 1) Rom. 4. v. 16. und 10. v. 16.
und 5. v. 1. e) Matth. 16. v. 17. Joh. 3. v. 5. 2 Cor.4
v. 13. Galat. 5. v. a2. Philip. 1. v. 239. 4) Rom. 1. ve i6.
Nom. 10. v. 17. Yſalm 3z1. v. 2. Auf dich heb ich gehoffet,
Herr! ich werde in Ewigkeit nicht zu Schauden werden.
o) Hab. 2. v. a. Rom. 5. v. 1. Erhel. 2. v. 7, 1, 9.
Hebr. 10. v. 18, 39. S) Matth. 20. n an. Rom. 3. v. aq, 25.

22, Waa
2



des Menſchen. 13
22. Was iſt aber einem Chriſten

e. Watnothig zu glauben? nothig ſeyt
Alles, was uns im Evangelio ver—tuslauben

heiſſen wird, welches uns die Artikel
unſers allgemeinen, ungezweifelten,
chriſtlichen Glaubens in einer Summa
lehren.
a) Joh. ao. v. 31. Matth. 28. v. eo. Mare. 1. v. 15.

23. Wie lauten dieſelbigen?
Welcht

Jch glaub in einen Gott Vater, den nfr
allmachtigen Schoöpfer Himmels und Zizndent
der Erden:

Und in Jeſum Chriſtum, ſeinen ein
gebohrnen Sohn, unſern Herrn; der
empfangen iſt von dem Heil. Geiſt;
gebohren aus Maria der Fungfrauen;
ver gelitten hat unter Pontio Pilato,
iſt gekreuziget, aeſtorben und begraben,
abgefahren zur Hollen, am dritten Tag
wieder auferſtanden von den Todten,
aufgefahren gen Himmel, da Er ſitzet
zu der Rechten Gottes, des allmachti
gen Vaters, von dannen Er kommen
wird, zu richten die Lebendigen und
dier Todten. Bz Jch



14 Il. Von der Erloöſuntt
Jch glaub in den heiligen Geiſt: eine

heilige, allgemeine, chriſtliche Kirche,
die da iſt eine Gemeinſchaft der Heili-
gen, Vergebung der Sunden, Aufer-
ſtandnuß des Fleiſches, und ein ewiges
Lebtn. Amen.

Wieſeab 24. Wie werden dieſe Artikel
ut. abgetheilt?

Nemlich Jn drey Theil: Der erſte iſt von
den Gott dem Vater, und unſrer Erſchaf-
hues.Wen fung; der andere von Gott dem

Soyn, und unſrer Erloſung; der dritte
von Gott dem Heiligen Geiſt, und
unſrer Heiligung.

wennan 25. Weil nur ein einig gottlichWeſen
drey perſpn- Weeſen iſt, »d) warum nenneſt du
nen zu zlau. Orey, den Vater, Sohn und Heil.
Mngun Geiſt?

Darum, daß ſich Gott alſo in ſeinem
Wort geoffenbaret hat, daß dieſe drey
unterſchiedliche Perſonen der einig,
wahrhaftig und ewig Gott ſind.
a) 5B. Moſ. 6 v. 4. Hore Jſrael! der Herr unſer Gott il
ein einiger Herr. Epheſ. 4. v. 5, 6. b) Eſaj. 6. v. 3.
Eſaj. 61. v. 1. Pſalm 110. v. 2. Matth. 3. v. 16, 17.
und 28. v. 19. 1Joh. 5. v. 7. Drey ſind, die da zeugen
im Himmel, der Vater, das Wort, und der heiligt
Geiſt, und dieſe Drey ſind einun. Von

24
E



des Menſchen. 15d e

Von Gott dem Vater. unzut.d

26 Was glaubſt du, wann du Glauben inſprichſt: Jch glaub in Gott Vater, Seu den

den allmachtigen Schopfer HimFur
mels und der Erde?

Daß der 1. ewig Vater unſers Herrn 1.
Jeſu Chriſti, der Himmel und Erden,
ſamt allem was darinnen iſt, aus nichts
erſchaffen, auch dieſelbemoch durch ſei
nen ewigen Rath und Furſehung erhal—
tet und regiert; um ſeines Sohns
Chriſti willen, mein Gott und mein
Vater ſeye,e) auf welchen ich alſo 2. ver
traue, daß ich nicht zweiſte, Er werde

mich mit aller Rothdurft Leibs und der
Seele verſorgen, auch alles 3. Uebel, 3.
ſo Er mir in dieſem Jammerthal zuſchi—
cket, mir zu gut wenden: ed weil Ers
thun kann, als ein allmachtiger Gott,“)
und thun will, als ein getreuer Vater.z)

a) Gen. 1. v. i. Pſalm 33. v. 6. b) Pſalm 104. und Pſalm
115. v. 3. Matth. 10. v. 29. Rom. 11. v. 36. Hebr. 1. v. 3.
c) Joh. 1. v. 12. Rom. 8. v. i5. Gal. a- v. 6.7. Weil
ihr dann Kinder ſeyd, hat Gott geſandt den Geiſt ſemes
Sohnt in euere Herzen, der da ſchreyet: Abba, licber
Vater! Alſo iſt nun hie kein Knecht mehr, ſondern eitel
einder; ſinds aber Kinder, ſo ſinds auch Erben Gottet
durch Chriſtum. Epheſ. 1. v. 5. q Pſalm 55. v. 23.
Matth. 6. v. 25, 26. Luc. 12. v. 22. e. e) Rom. 2. v. a8.
5) Kom. io. v. ie. x) Matth. 6. b. 26. und 7. v. S, Io, i1.

4 27. Was



16 II. Von der Erlöſung
a 7. Was verſteheſt du durch die

Furſehung Gottes?
Die allmachtige und gegenwartigeechanin Kraft Gottes, durch welche Er Him

mel und Erden ſamt allen Creaturen

2. In der J Jnesieruns; gleich als mit ſeiner Hand, noch erhal
tet,) und alſo regiert, daß Laub und
Gras, Regenund Durre, fruchtbare und
unfruchtbare Jahre, Eſſen und Trin-
ken, e) Geſundheit und Krankheit, )d
Reichthum und Armuth, e) und alles
nicht ohngefehr, ſondern von ſeiner va—
terlichen Hand uns zukomme.
a) Act. 17. v. 25. 6) Hebr. 1. v. 2, 3. e) Jerem. 5. v. 24.
Act. 14. v.r7. d) Joh.9. v. 3. e) Prov. 22. v. 2. F) Epb. 1.
v. 11. Er thut alles nach dem Rath ſeinet Willens.

J— Gott kein Urſach der Sund; dann das
Ziel unterſcheidet die Werk. Siehe
Exempel an Joſeph und ſeinen Bru—
dern, an David und Simei, an
Chriſto und den Juden. e)
a) Geneſ. 45. v. S, 7, 8. und 5o. v. 19, 20. b) a Sam. 16.
v.9, 10, 11, 12. c) Act. a. v. 23. und 4. v. 27, 28.

za dun 28. Was fur Nutz bekommen
wir aus der Erkanntnuß der Scho—
pfung und Furſehung Gottes?

1. Daß wir in aller 1. Widerwartigkeit
gedul



des Menſchen. 17
gedultig, »RNin Gluckſeligkeit 2. dank- 2
bar, und aufs zukunftig 3. guter 3.
Zuverſicht zu unſerem getreuen Gott
und Vater ſeyn ſollen, daß uns keine
Creatur von ſeiner Liebe ſcheiden wer—
de: e) dieweil alle Creaturen alſo in
ſeiner Hand ſind, daß ſie ſich ohne ſeinen
Willen auch nicht regen noch bewegen
konnen. a)
a) Rom. 5. v.3. Jch. 1. v, ar. Jac. 1. d. 3. M Deut. s.
b. to. 1 Eheſſ. 5. 18. c) Rom. a. 4, NRom. 8.
v. 38, 39. d) Joh. J. v. 1. hnd 2. b. cAetor. 17. 2 27, 28.
Prov. v. 1. J

Von Gott dem Sohn. tr
29. Warum wird der Sohn  ue.vie

Gottes Jeſus, das iſt, ein Selig- 1.
macher, genannt? Jeſus.

Darum, 1. daß Er uns ſelig macht
von unſern Sunden, 2. und dan ben

keinem andern einige Seligkeit zu flichen
noch zu finden iſt. 2)
a) Matth. i1. v. a1. Hebr. 7. v. 25. h) Geſch. B. a. deis.

J Und iſt' in keinem andlen das Heil, iſt auch keit anderer
Name den Menſchen gegeben, darinnen wir ſollen frlig

Weloerin

C zo. Glau
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30. Glauben die dann auch an

den einigen Seligmacher Jeſum, die
ihre Seligkeit und Heil bey Heili—
gen, bey ihnen ſelbſt, oder anderswo
ſuchen?

coiterle. Nein. Sondern ſie verlaugnen mit
gung desveviliſchen der That den einigen Seligmacher und
Zrrthus. Seiland; Jeſum, bb ſie ſich gleich ſein

ruhmen 3*) dunn entweder Jeſus nicht
ein vollkoninener Heiland ſeyn muß,
oder, die dirſen Heiland mit wahrem
Glauben annehnien, muſſen alles in
ihm haben, was zu ihrer Seligkeit von
nothen iſt. 1)
a) 1 Cor. x. v. 13. zo, a1. Gal. 5. v. 4. b) Hebr. 1a. v. 2.
Eſaj. 9. v. 6. Col. i. v. i9, zo. Dann es war das Wohl

gefallen, daß in ihm alle füne wohnen ſollte, und allet
durch ihn verſohnet wurde ihm ſelbſt, es ſeye auf Erden,
oder im Himmel. Und Cap. 2. v. 1o. Joh. 1. v. 16.

2.

Chriſus 21 We rum Aner riftn ſ
wegen ſei

v
nes Daß Er von Gott dem Vater vex—

ordnet, und mit dem heiligen Geiſt
 Jrophe- geſalbet iſt, zu unſerem oberſten Proiichen: yheten und Lehrer,  der uns den heim

ↄ. prieer lichen Rath und Willen Gottes von
lichen unſerer

32
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JI

Lllilllunſerer Erloſung vollkommlich offen— nul
baret; e) und zu unſerem einigen Ho J

a ſill

merdar mit ſeiner Furbitt vor dem Va— ſl un

henprieſter, o) der uns mit dem einigen
Opfer ſeines Leibs erloſet hat, und im nrutiil

ter vertrittet;  und zu unſerem ewigen

ſl l

irh
J jinn

zuiil

I

Konig, der uns mit ſeinem Wort und z.ndn J

Geiſt regiert und bey d b
E er erwor enenrloſung ſchutzet und erhaltet. 5
a) Pſalm 4s. v. 3. Hebr. 1. v. 9. b) Deut. 18. v. 15.
Act. 3. v. 22. c) Joh. 1. v. 18. und 15. v. 15. a) Pſalm
110. v. a. Hebr. 7. v. 21. und 10. v. 12, 14. e) Rom. 8.
v. 34. Hebr. 7. v. 25. und 9. v. 24. F) PYſalm 2 voe 6.
Lut. 1. v. 32, 33. und 4. v. 13, 19. Der Geiſt des Herrn
iſt uber mir, derhalben er mich geſalbet hat, und geſandi
zu verkundigen das Evangelium den Armen, zu heilen
die zerſtoſſene Herzen, zu predigen den Gefangenen, daß
ne los ſeyn ſollen, und den Wlinden das Geſicht, und denZerſchlagenen, daß ſte frey und ledig ſeyn ſollent und zu

predigen dat angenehme Jahr des Herrn. Matth. 28.
d. 18. Joh. 10. V. ag.

32. Warum wirſt du aber ein,unns
Chriſt genannt? 9—en

Daß ich durch den Glauben ein Glied Zulldnc,

Chriſti, und alſv ſeiner Salbung Nererhe.
theilhaftig bin:) auf daß auch ich ſer- üeraden,prie

onüglichennen 1. Namen bekenne,c) mich Jkrie zu ann
1 m— S ueneinem 2. lebendigen Dankopfer dar1

in

J

J

ſf

n

ſtelle, a) und mit freyem Gewiſſen in die
ſem Leben wider die Sund und Teufel
zi ſtreite,«) und hernach in alle Ewia

C2 feit
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n

keit mit Jhm uber alle Creaturen
herrſche.
q) Geſch. B. 11. v. 26. Und fle blieben ein ganzet Jahr bey

R. der Gemeinde, und lehreten viel Volkt: daher die Jngeram erſten zu Antiochia Chriſten genennet worden. Cor. 6.

J

—uüuApoc. 5. v. 3, 9, to. 1 Pelt. 2. v. 2. Aptial. 1. v. 6.
e) 1Cim. 1. v. i8, 1I5. 5) 2 Cim. a. v. 12.

»33. Warum heißt Er Gottes
Einge- eingebohrner Sohn, ſo doch auch

bohrner wir Kinder Gottes ſind?
Sohn, Darum, daß Chriſtus allein der ewi

Len grir ge, naturliche Sohn Gottes iſt,») wir
ſweioen. aber um ſeinetwillen, aus Gnaden, zu

Kindern Gottes angenommen ſind. 1)
a) Joh. 1. v. 1a, 18. Niemand hat Gott je geſeben: der
eingebohrne Sohn, der in des Vaters Schoos iſt, der hat
es uns verkundiget. b) Hebr. 1. vea, 3. Rom. 8. v. 15.
Eph. 1. V. 5, 6.

4 34. Warum nenneſt du Jhn
Herr, unſern Herrn?

wegen der Daß er uns mit Leib und Seel vonCrloſung.

vu
der Sunde, und aus allem Gewalt des
Teufels, nicht mit Gold oder Silber,
ſondern mit ſeinem theuren Blut, Jhm
zum Eigenthum, erloſet und erkauft
hat. 2)j a) i Petr. 1. v. 18, 10. Siebe die erſle Frag, und 1 Petr. ai.

v.9. 1Ctt. v. ao. unh 7. v. a3.
35. Was

u

ü
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35. Was heißt, daß Er empfam utghder

gen iſt von dem heiligen Geiſt, ge— Ernicdu
bohren aus der Jungfrauen Maria? nnn,

Daß der ewige 1. Sohn Gottes, der g:
Amtwahrer, ewiger Gott iſt, und blei-aghret

bet, wahre 2. menſchliche Natur aus hat.
dem Fleiſch und Blut der 3. Junafrauen Merk im

t3ten ArtinelMaria e) 4. durch Wurkung dts heili von der
gen Geiſtes an ſich genommen hat: 4) Jenfchner-

na:auf 5. daß er der wanre Saamen Da 1. iuber,
vids ſene,  ſeinen Brudern in allem wes.br,

Jz. woegleich ausgenommen die Sunde.z) 4. durch
welcheta) Jab. r. p. i. iunn 17 Vi ſleni. 1. v. a. Aom. 9. Wurkung,

v. 5. zu was—D,,—eintau Weibe, zund undur dad Geſatz gethan, aunf dah er ſich gaenom
bie, ſo unter dem Geſat waren, erlolete, daß wir die men habt
Aiodſchaſt euyſengen. 4) Metth. 1. v. 13, 20, Luc. 1.
u. 35. ej Plaim 148. v. 1i1. Rom. 1. v. 3. J) Phil. 2.
v.7. 5) Hebr. 4. v. 15. und 7. v. 26.

36. Was Nutz bekommeſt du aus lnnn
der heiligen Empfangnuß und Ge— duns.

vurt Chriſti?
Daß Er unſrr Mittler iſt, und mit

ſeiner Unſchuld und vollkommenen Hri
ligkeit, meine Sunden, darinn ich bin
empfangen, vor Gottes Angeſicht be—
decket.

C )hen.



2a ſſ. von der Erloſung
a) Heñrt. 2. v. 16, 17. Dann er nimmt nirgend die Engel
an ſichh, ſorbern den Saamen Abrabams nimmt er an
ſicht daher mußte er allerdings ſeinen Brudern aleich
werden, auf daß er barmherzig wurde, und ein treuer
Hoerprieſler vor Gott, zu verſuhnen die Sunde des
Volks.  Pſalm 32. v. 1. 1 Cor. 1. v. Jo.

aden Li
mat in 37. Was verſteheſt du durch dasvom n Wortlein ge litten?

in sgemcin t

1. Wer und Das 1. Er an Leib und Seel, die
woran, ganze Zeit ſeines Lebens auf Erden,
2. wann, 2. ſonderlich aber am End deſſelben, den
z. was, 3. Zorn Gottes wider die 4. Sunde

warum/ des ganzen menſchlichen Geſchlechts ge
5. worzu tragen hat: auf 5. daß Er mit ſeinem
Er gelitten. geiden, als mit dem einigen Suhn—

Opfer, unſer Leib und Seel von der
ewigen Verdammnuß erloſete, und uns
Gottes Gnad, Gerechtigkeit und ewiges
Zeben erwurbe. 1)
4) i Petr. 2. v. 24. Welcher unſere Sunden ſelbſt aeopfert
bat an ſeinem Leibe auf den Holi: auf daß wir der
Sunde abgeſtorben, der Gerechtigkeit lebten, durch welchet
Wunden ihr ſeyd heil worden. Und 1 Petr. A v. 18.
Eſan. 53. v. 5, 1a. 6) 1 Joh. 2. v. 2. und 4. v. 1o. Rom. 3.
v. 25,/ 26.

engng: 38. Warum hat Er unter dem
u. Richter Pontio Pilato gelitten?
Warum? Auf daß Er unſchuldig unter dem

weltlichen Richter verdammt wurde,—unb

35
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und uns damit von dem geſtrengen
Urtheil Gottes, das uber uns gehen
ſollte, erledigte. 1)
a) Act. 3. v. 14, 15. Lur. 23. v. 14, 15. Jah. 19. d. 4.
b) Pſalm 69, v. 5. Eſaj. 53. v. 4, J. æ Cor. 5. b. I.
Gal. 3. v. 13, 14.

39. Jſts etwas mehr, daß Er
gekreuziget worden, dann ſo Er eines
andern Todes geſtorben ware?

Ja. Dann dardurch bin ich gewiß,
daß Er die Vermaledeyung, die auf
mir lage, auf ſich geladen habe; die
weil der Tod des Kreuzes von Gott
verflucht war. 1)
a) Gal. 3. v. 13. Chriſtut aber hat uns erloſet von dem
Fluch des Geſatzer, da er ward ein Fluch fur uns.
Dann es ſtehet geſchrieben: verflucht ſey jedermann, der
am Holz hanget. b) Deut. e1. v. 23.

40. Warum hat Chriſtus den
Tod muſſen leiden?

Darum, daß von wegen der Gerech
tigkeit und Wahrheit Gottes, nicht
anders fur unſere Sunden mochte be
zahlt werden, denn durch den Tod des
Sohns Gottes.)
4) Gen. e. v. 17. Hebr. 2. v. 9, 14, 15. Phil. a. v. t.
Beßehe in der iaten Frag. Rom. 8. v. 3, 4.

C 4 41. Wa



24 lI. Von der Erloöſung
verrirnut. 41. Warum iſt Er begraben

worden?
Damit zu bezeugen, daß Er wahr

zaſftig geſtorben ſeh.
a) Matth. 22. v. Go. Luc. 23. v. 53. Joh. 19. v. 38.

eunruef. 42. Weil dann Khriſtus fur uns
geſtorben iſt, wie kommts, daß auch
wir ſterben muſſen?

Antwort Unſer Tod iſt nicht eine Bezahlung
tnnc fur unſere Sunden; ſondern nur eine
owede. Abſterbung der Sunden, und Eingang

zum ewigen Leben.»)
a) Job. 5. v. 24. Phil. 1. v 21. Chriſtut iſt mein Leben—
und Sterben iſt min Gewinn. Vert 23 Jch habe Lui
abiiichernden und bey Chrjſio zu ſepyn, welches mir auch
viel bener par. Ropu 7. v. 24.

mert ten 43. Was bekommen wir mebr
eten 2weetdeseridenn. fur Rutz aus dem Opfer und Tod

uies Chrinij am Kreuz?n  Dasß durch ſeine Keaft unſer alter
Chriſtineml« die Meuſih mit Jhin gefkreuziget, getodtet
Sodeerz un und begrgben wird») auf daß die boſen
taen. 9uuſte des Fleiſches nicht mehr in uns

reaitren, ſondern daß wir uns ſelbſt
Jhm zur Dankſagung aufopfern.
a) Rom. 6. v. s Wir wiſſen, daß unſer alter Menſch mit
ihm gekreutiget iſt, auf daß der ſundliche Leib aufhbore,
dan wir hinufort der Sunde nicht dienen. Und v. 7, 8.

Lund Cap. 12. v. 1. Col. 2. v. 11. b) Rom. 6. v. 12.

r) Rom. 14. v. 44. Wa7 J
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44. Warum folget abgeſtiegen

zur Höllen?
Daß ich in meinen höchſten Anfech-thnber

tungen verſichert ſeye, mein Herr Chrizüahi
ſtus habe mich durch ſtine unausſprech—
liche Angſt, Schmerzen und Schrecken,
die Er auch an ſeiner Seele am Kreuz
und zurvsr erlitten, von der hölliſchen
Angſt und Pein erloſet.
a) Ejaj. 53. v. q, 10. Matth. 27. v. a6. 1 Sam. 2. v. 6.
Der Herr fuhret in die Holl und wieder heraus.

45. Was nutzet uns die Aufer- Men ren
GStand derſtandnuß Chriſti? Erbohuwq
im frrfrenErſtlich 1. hat Er durch ſeine Aufer- artnei den

ſtandnuß den Tod uberwunden: daß Ar Aig.dtt
uns der Gerechtigkeit, die Er uns durch bung.
ſeinen Tod erworben hat, könnte theil- 1.
haftig machen. H2. Zum andern iwer- 2.
den wir auch jetzunder durch ſeine Kraſt
erweckt zu einem neuen Leben. )3. Zum 3.
dritten iſt uns die Auferſtandnuß Chri
ſti ein gewiſſes Pfand unſrer ſtligen
Auferſtandnuß. o

a) i Cor. 15. v. 16, 5a, 55. Rom. 4. v. 25. Welcher ta
um unſerer Sunden willen dabin agegeben, und um unfr—
rer Gerechtigkeit willen auferwerket. n Petr. 1. v. J, æ1.
1) Reni. 6. v. 4a. Epbeſ. 2. v. 6. Coilbſi. 3. v. 1. 2, 3.
e)  Cor. 15. v. 1e. Roni. ve v. 1i.

46. Wie

 ÊÔ

S



26 IIl. Von der Erloſung
 4s6. Wie verſteheſt du, daß Er iſt

Mirk im gen Himmel gefahren?ten Mitilel
bon der
Hrnmnel. VPaſß Chriſtus vor den Augen ſeinerzrta. Jungern iſt von der Erden aufgehaben
Sen gen Himmel, und uns zu gut daſelbſt

iſt, mbis daß Er wieder kommt, zu rich
ten die Lebendigen und die Todten.
a) Actor. 1. v. Marc. r6. v. 19. Luc. 24. v. 5t. b) Hebr. 4.
v. 14. und 7. v. 24, 25. und 9. v. 11, 24. Rom. 3. v. 34.
Coloſſ. Z. v. I. ch Aect. 1. v. 11. Matth. 24. v. Zo.

JJ
einrunt 47. Jſt dann Chriſtus nicht bey

Aurleguns. uns bis ans End der Weit, wie Er
uns verheiſſen hat?

Antwert Chriſtus iſt wahrer Menſch und wah
voneinhrert rer Gott. H Nach ſeiner menſchlichenZaturen in Natur iſt Er jetzunder nicht auf Er—

cbrizr den, aber nach ſeiner Gottheit, Ma
jeſtat, Gnad und Geiſt weichet Er nim
mer von uns. 59
e) Matth. 28. v. o. Jch bin bey euch alle Tage bit an der

Welt Ende. b) Matth. 26. v. 11. Jhr habt allezeit die
Armen bey euch: Mich aber habt ihr nicht allezeit bey euch.
Joh. 16. v. 28. und 17. v. 1i1. Aet. 13. v. zu. e) Joh. i2.
v. 8. und t4. v. 16, 17. und 16. v. 13. Matth. 21. v. 20.
Cph. a4. v. 18. Auguft. Tract. go. in Joh.

48. Wer
22



des Menſchen. 27
48. Werden aber mit der Weis Lumrtk.

die zwo Naturen in Chriſto nicht von
einander getrennet, ſo die Menſchheit
nicht uberall iſt, da die Gottheit iſt?

Mit nichten. Dann dieweil die Gott— gkwiwort
den Elaheit unbegreiflich und allenthalben ge— genſchatien

genwartig iſt; ſo muß folgen, daß dr en.
ſie wohl auſſerhalb ihrer angenommenen
Menſchheit, und dennoch vichts deſto—
weniger auch in derſelben iſt, und per—
ſonlich mit ihr vereiniget bleibt.
a) Aletor. 7. v. ao. und 17. v. 27. Jer. 23. v. 24. Bin icht
nicht, der Himmel und Erden erfullet? ſpricht der Herre
b) Coloſſ. 2. v. 9. Joh. 3. v. 13. und 15. v. 11. Matth. 18.
v. 6.

49. Was nutzet uns die Himitnee
melfahrt Chriſti? fahrtChriki.

Erſtlich, daß Er im Himmel vor dem 1.
Angeſicht ſeines Vaters unſer FJur—
ſprech iſt.  Zum andern, daß wir unſer 2.
Fleiſch im, Himmel zu einem ſichern
Pfand haben, daß Er, als das Haupt,
uns, ſeine Glieder, auch zu ſich werde
hinauf nehmen. „Zum dritten, daß er 3.
uns ſeinen Geiſt zum Gegenpfand her
abſendet, o) durch welches Kraft wir

ſuchen
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ſuchen, was droben iſt, da Chriſtus iſt,
ſitzend zur Rechten Gottes, und nicht
was auf Erden iſt. H
un dbir iß Wer will verdamja vielmehr der auch
autterwecket iſt, welcher iſt zur Rechten Gottes, und ver—
trudtet uni. 6) Joh. 14. v. 3. und 20. v. 17. Epheſn2 v 6
c) Job. 14. p. 16. Act. 2. v 2. 2 Cor. i. v. a2. und Cap. 5.
v. 4. i) Ctlof. 3. v. 1, 2. Phil. 3. v. 14, a20.

3.dreg der JO. Warum wird hinzugeſetzt,
Sueg ut dahß Er ſitze zur Nechten Gottes?
Tuun. Dasß Chriſtus darum gen Himmel

gefahren in, daß Er ſich daſelbſt erzeige
als das Haupt ſeiner Chriſtlichen Kir—

Iche, „durch welches der Vater alles re
gieret.
a) Epheſ. 1. vers 20, 21, 22, 23. 2e. Coloſſ. 1. vr 18.
a Matth. 28. v. 18. Mir iſt gegeben aller Gewalt imHimmel und auf Erden. Joh. 5. v. 2a, 23.

utnen 51. Was nutzet uns dieſe Herr—
Lbritn. lichkeit unſers Haupts Jeſu Chriſti?

Erſtlich, daß Er durch ſeinen heiligen
Geiſt in uns, ſeine Glieder, die himm

2. liſchen Gaben ausgeufit.) Darnach, daß
Er uns mit ſeinem Gewalt wider alle
Feinde ſchutzet und erhaltet. H
a) Epheſ. 4. v. 10, 11. H Yſalm 2. v. ↄ. und 110. v. 2.
Jaob. i2. 28, a9. Epheſ. a. v. 2. Er iſt aufqefahren in
die Hobe, und hat die Gefungnuß gefangen gefuhrt, und
den Wenſchen Baben gegeben.

12. Bas
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52. Was troſtet dich die Wieder-

Metederkunft Chriſti, zu richten die Leben-z tunſi crdigen und die Todten? gi uum si.
ludDaß ich in aller Trubſal und Verſoltn

gung mit aufgerichtetem Haupt, eben
des Richters, der ſich zuvor dem Ge—
richt Gottes fur mich dargeſtellt, und
alle Vermaledeyung von mir hinweg—
genommen hat, aus dem Himmel ge—
wartig bin, H daß Er alle ſeine und mei
ne Feinde in die ewige Verdamnuß
werfe, »mich aber, ſamt allen Auser—
wehlten, zu Jhm in die Limmliſche
Freud und Herrlichkeit nehme.
a) Lue. 21. v. as. Rom. 8. v. 23, 24. Phil. 3. v. ao. Lit. 2
v. 13. Wir warten auf die ſelige Hofnung und Erſcher
nung der Herrlichketit detr groſſen Gottes, und unſert
Hetlands Jeſu Chriſti. b) 2 Cheſſal. 1. v. 6, 7,8,9.
Matth. 25. v. a1. c) 1 Cheſſ. 4. v. i6, 17. Matth. 25. v. 34.

Von Gott dem H. Geiſt. .en
vtẽ Hieil.
Geiücs,

53. Was qlaubſt du von dem
Heiligen Geiſt?

Erſtlich, daß Er gleich ewiger Gott t. vaifer
mit dem Vater und dem Sohn iſt.

D 144ull
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umt. Zum andern, daß Er auch mir gege—

ben ſeye, mich durch einen wahren
Glauben Chriſti und aller ſeiner Wohl—
thaten theilhaftig macht, 5 mich tro—
ſtet, H und bey mir bleiben wird bis
in Ewigkeit. 9
a) Geneſ. 1. v. 2. Eſaj. 48. v. 16. 1 Cor. 3. v. 16. und 6.
v. 19. Act. 5. v. 3, 4. VBeſiehe in der 2sten Frag den
Gpruch 1 Joh. 5. v.7. b) Matth. es. v. 19. Beſ.ehe die
Einſatzung des Tauft iCor 2 vis 2Cort v

nuueue qem—Gal. 3. v. 14. .c) i Petr. 1. v. 1, 2.. 1 Cor. 12. v. 30
a) Aet. 94 v. 31. e) Joh. 14. V. 1ü.

gteneng n 54. Was glaubſt du von der hei—
een der ligen allgemeinen chriſtlichen Kirche?
Korchen

i. Von Daß der Sohn Gottes, aus dem
wem,/,e woreus, ganzen menſchlichen Geſchlecht, Jhm

2. worzu, eine auserwehlte Gemeind zum ewigen
a4. durch
was cwert. Leben,e) durch ſeinen Geiſt und Wort,)
zeug,5in was in Einigkeit des wahren Glaubens, e)
eunen. von Anfang der Welt bis ans Ende, 5)
ſchaft,s. waun ge verſammle, ſchutze und erhalte: o) und

aiennd daß ich derſelben ein lebendiges Glied
ke n bin, und ewig bleiben werde.ſelhſt zueigne. a) Joh. 10. v. I1. b) Geneſ. e6. v. Z, a. o) Rom. 8. v. 29

Eph. 1. v. io, 11, 12, 13. 1 Petr. 2. v. 9, 10. d4) Eſau. 59.
v. 21. Rom. 1. v. 16. und 10. v. 14, i5, 16, 17. Eph. 5.
v. a5, 26. e) Jet. 2. v. a6. Epheſo 4. v. 1J. F) Pſalen 71.
v. 17, 13. Eph. 4. v. .4, 5. Matth. 16. v. 18. Du bill
Vetrus, und auf dieſen Felitn win ich bauen merue Ge—
meine, und die Pforten der Hollen ſollen e nicht uber
waltigen. Joh. ro. v. as, a9, zo. b) t Joh. 4. v. al.

J Cor. I1J.

3)
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a Cor. 13. v. 5. 1 Joh. 2. v. 19. i) 1Cor. i1. v. 8,9. Wel—
cher euch auch wird feſt behalten bis ans Ende, dak iht
unſtraech ſevd auf den Tag unſers Herrn Jeſu Chetſtin
denn Gott iſt getreu, durch welchen ihr berufen ſeyd zur
Gemeinſchaft ſeines Sohns Jeſu Chrifti unſers Herrn.

55. Was verſteheſt du durch die zre
Gemeinſchaft der Heiligen? ſmaft der

Hetligen,
Erſtlich, daß alle und jede Glaubige, das ſe ſes,

als Glieder an dem Herrn Chriſto, und lt,m.
allen ſeinen Schatzen und Gaben Ge—
meinſchaft haben. H Zum andern, daß ehne duf
ein jedes ſeine Gaben zu Nutz und Heil

ſerlicht.

der andern Gliedern, willig und mit
Freuden anzulegen, ſich ſchuldig wiſſen
ſoll. H
a) 1 Joh. 1. v. 1, 2, 3. 1 Cor. 1. v. 9. Rom. 8. v. 32.

6) 1 Cor. 12. v. 13. Wir ſind durch einen Geiſt ake zu
einem Leib getauft: wir ſeyen Juden oder Griechen,
gnechte oder Freye; und ſind alle zu einem Getit ge—
tranket. 1 Cor. 6. v. 17. und Cap. 13. v. a, 5. Phil. a.
v. 49 6.

g6. Was glaubſt du von der wenn
ictena KrtiVergebung der Sunden? tel,

Daß Gott, um der Genugthuung t. Wer,
aus weß

mein Lebenlang zu ſtreiten hab, nim—
mermehr gedenken will, h ſondern mir in wel
die Gerechtigkeit Chriſti aus Gnaden ank,Eig n

ſthenken,
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 in wat ſchenken, daß ich ins Gericht nimmer
End ErElnten mehr ſoll kommen. 5
vergebe.

a) 1Joh. 2. v. 1, e. 2 Cor. 5. v. to. Dann Gott war in
Chriſto, und verſubnet die ggeſt mit ihm ſelher, und
rechnet ibhnen ibte Sunde nient zu  und lat unter uns
aufgerichtet das Work der Verſunnnna. Und Bers at.
Dann er bet den, der von keiner Sunde wußte, finr uns
zur Sunde gemacht, auf daſt wir in ihm wurden die
Derechtiakeit, die fur Gort eilt. Jerem. 31. v. 34.
Pſalm ioJ. v. 2, 10, 15. Rom. 7. v. 24 a5. und 8.
v. 1, 2, J. c) Job. J. d. 14.

vut in g7. Was troſtet dich die Aufer—
aiten Artitel von der ſtandnuß des Fleiſches?
nuferſtond

des Dagß nicht allein meine Seele nach die—J chet
x. ſem Leben alsbald zu Chriſto ihrem
2. Haubpt genommen wird, ſondern auch

daß diß mein Fleiſch durch die Kraft
J. Chriſti auferweckt, wieder mit ſeiner

Seele vereiniget, und dem herrlichen
Leib Chriſti gleichformig werden ſoll.

4a) Luc. 234 b. 43. Philip. I. V. 21, 274 b) J Cor. 154
v. 52, 53, 54. Job. 19. v. 25, 26, a7. Jch weiß, daf
mein Erloſer lebt und er wird mich hernach aus der
Erden auferwecken, und werde darnach mut dieſer meiner
Haut unigeben werden, und werde in meinem Fleiſch
Gott ſehen; denſelben werde ich mir ſehen, und meine
Nugen werden ihn ſchauen«, und kein Fremder. 1Joh. 3.
b. 2. Phil. Z. V. a1. Welcher unſern nichtigen Leib ver—
tlaren wied, daz er äabnlich werde ſeinem vertlarten
keibe.

58. Was
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58. Was troſtet dich der Artikel Suhg

vom ewigen Leben? tel des ewt—
Daß nachdem ich jetzunder den An—

gen Lebens;

fang der ewigen Freud in 1. meinem 1. Anfane
Herzen empfinde, ich nach dieſem Lue—.dieſenn

Leben 2. vollkommene Seligkeit beſitzen 2. Vollkom
werde, die kein Aug geſehen, kein Ohr tt
gehort, und in keines Menſchen Herz
nie kommen iſt, Gott 3. ewiglich 2. guen
darinn zu preiſen. e)

a) 2 Cor. 5. v. 2, z. Und uber denſelben ſehnen wir unt
nach unſerer Behauſung, die vom Himmel iſt, und ung
verlanget, daß wir damit uberkleidet werden; ſo doch,
wo wir bekleidet, und nicht bloß erfunden werden.
16) 1 Cor. a. v. J. e) Joh. 17. b. 3. Apoc. 19. be

59. Was hilft.es dich nun aber, aung
wann du diß alles glaubeſt?

Daß ich in Chriſto 1. gerecht vor 1.
Gott, und ein 2. Erb des ewigen Le 2.
bens bin.
a) Hab. 2. v. 4. Rom. 1. v. i6. 17. Joh. 3. v. 36.

60. Wie biſt du gerecht vor Gott? Egtr

feitunAllein durch wahren 1. Glauben in na—,
Jeſum Chriſtum.) Alſo daß, ob mich wenesdurch

ſchon mein Gewiſſen anklagt, daß ich Verttens.

wider alle Gebotte Gottes ſchwerlich
grtſun
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geſundiget, und derſelben keines nie ge—
halten hab, auch noch immerdar zu

2. Von allem Boſengeneigt bin, e) 2. doch Gott
wrtm,z. durch vhne alle 3. meine Berdienſte, aus lau—
weſſen Ver-

4. wie
vvir gerecht
werdent

Glaub
techiftu
uizei.

dienſt, und

Autin der

ter Gnaden, mir die 4. vollkommene
Genuathuung,“) Serechtiagkeit und Hei—
ligkeit Chriſti ſchenket«/und zurechnet,
als hatte ich nie keine Sunde begangen
noch gehabt, und ſelbſt allen Gehorſam
vollbracht, den Chriſtus fur mich hat ge—
leiſtet,) wann ich allein ſolche Wohlthat
mit glaubigem Herzen annehme.
a) Rom. 3. v. 21, 22, 23, 24. Und werden ohne Verdientl
gerecht aus ſeiner Gnaden, durch die Erloſung, ſo durch
Chriſtum Jeſum geſchehen iſt Rom. 5. v. 1, 2. Gal. 2.
v. 1s. Phil. 3. v. Oò. b) Rom. J. v. 9. c. c) Rom. 7.
v. az. d) Rom. 3. v. 24. Dit. 3. v. ſ. Deut. 9. v. 6.
Czech. 36. v. 22. e) Rom. 3. v. 24. Eph. 2. v.
F) 1Joh. 2. v. 1, 2. 5) 1 Joh. 2. v. 1, a. b) Rom. 4.
v. 4, 5. Dem aber, der mit Werken umaehet, wird der
kLohn nicht aus Gnaden zugerechnet, ſondern aus Pflicht:
dem aber, der nicht mit Werken umgehet, glaubet aber
an den, der die Gottloſen gerecht macht, dem wird ſein
Glaube gerechnet zur Gerechtigkeit. 2 Cor. 5. ve 15

2 Cor. J. v. 21. 4) Rom. 3. v. 22. Joh. 3. v. 18.

61. Warum ſagſt du, daß du
allein durch den Glauben gerecht
ſeyeſt?

Nicht, daß ich von wegen der Wur—
digkeit meines Glaubens Gott gefalle,
ſondern darum, daß allein die Genug—
huung, Gerechtigkeit und Heiligkeit

Chriſti,
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Chriſti, meine Gerechtigkeit fur Gott
iſt, und ich dieſelbe nicht anders, dann
allein durch wahren Glauben annehmen,
und mir zueignen kann.
a) 1Cor. 1. v. zo. und 2. v. e. 6) 1 Joh. 5. v. 10o.

62. Warum konnen aber unſere „ns.
m autguten Werke nicht die Gerechtigkeit welnic

chtfervor Gott, oder ein Stuck derſelben uzen.
ſeyn?

Darum, daß die Gerechtigkeit, ſo vor
Gottes Gericht beſtehen ſoll, durchaus
vollkommen, und dem gottlichen Geſatz
ganz gleichformig ſeyn muß:;») und aber
auch unſere beſte Werke in dieſem Leben
alle unvollkommen, und mit Sunden
befleckt ſind 1)
a) Gal. 3. v. 10. Giehe die totr Frag. Deut. 27. v. I6.

b) Eſaj. 64. v. 6. Alle unſere Gerechtigkeit in wie eun
unflatig Kleid.

Gz3. Verdienen aber unſere guten ette en
Werke nichts, ſo ſie doch Gott in wurf.

dieſem und in dem zukunftigen Leben
will belohnen?

Dieſe Belohnung geſchieht nicht aus Antwon
Verdienſt, ſondern aus Gnaden.

a) Luc. 17. v. 10. Wann ihr alles gethan habt, war euch
befohlen iſt, ſo ſprecht: Wir ſind unnutze Knechte, wir
babtn gethan, was wir zu thun ſchuldig waren.

64. Macht
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chnn 64. Macht aber dieſe Lehr nicht

ſorgloſe und verruchte Leut?
tiwort. Nein. Dann es unmoglich iſt, daf

die, ſo Chriſto durch wahren Glauber
ſind eingepflanzet, nicht Fruchte der
Dankbarkeit ſollen bringen
«a) Matth. 7. v. 18. Cin guter Baum kann nicht boſ
Fruchte br'en, und ein fauler Baum kann nicht gut
Fruchte br. Jen. Joh. 15. v. 5.

ννανοανοαναννανανοαναννν G ανα

Von den H. Sacramenten.

7u enng 6 5. Dieweil dañ allein der Glaub
uns Chriſti und aller ſeiner Wohl—Wunng thaten theilhaftig macht; woher

kommt ſolcher Glaub?
Der heilige Geiſt wurket denſelben in
unſeren Herzen, durch die Predigt
des heiligen Evangeliums, und befktati—
get den durch den Gebrauch der heiligen
Sacramenten.
a) Epheſ. a. v. 8. und 6. v. a3. Joh. 3. v. 5. Phil. 1. v. 29.
6) Matth. 28. V. 19, o. 1 Petr. 1. v. 22, 23.

66. Was ſind die Sacrament?
1. Vat, Gs ſind 1. ſichtbare und heilige Wahr
cn geichen und Siegel 2. von Gott darzu

ein
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eingeſetzt, z. daß Er uns durch den Ge. worin

ſebrauch derſelbigen die Verheiſſung des dun an.
Evangeliums deſto beſſer zu verſtehen

gebe, und verſiegle: nemlich, daß Er
uns von wegen des einigen Opfers
Chriſti am Kreuz vollbracht, Verge—
bung der Sunden, und ein ewiges
Leben aus Gnaden ſchenke.
a) 1B. Moſ. 17. v. 11. Jhr ſollt aber die Vorhaut an
eurem Fleiſch beſchneiden, daſſelbe ſoll ein Zeichen ſevn

des Bunds zwiſchen mir und euch. Rom. 4. v. 11. Das
Zeichen aber in der Beſchneidung empfienge er zum Giegel der Gerechtigkeit des Glaubens, welchen er noch in der

Vorbaut hatte. Deut. 20. v. 6. Lev. 6. v. a5. Hebr. 5.
d. 8/ 2, 24. Ezech. eo. v. ia. 1Gam. 17. v. Z6. Eſaj.

v.s, 7. und 54. v. 9.

67. Sind dann beyde das Wort Auzencher
und die Sacrament dahin gerichtet, at dn

der Gaeradaß ſie unſeren Glauben auf das mentt
Opfer Jeſu Chriſti am Kreuz, als
auf den einigen Grund unſerer
Seligkeit weiſen?

Ja freylich. Dann der heilige Geiſt Ja di
lehret im Evangelio, und beſtatiget Nfknuns
durch die Heil. Sacrament, daß unſeret n

etniger
aanze Seligkeit beſtehe in dem einigen orttDpfer Chriſti, fue uns am Kreuz brüitr

geſchehen.
a) Rom. 6. b. 7. Gal. 3. d. ac. m7

68. Wie
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H
vnzetirer 68. Wie viel Sacrament hat
«cnlen. Chriſtus im Neuen Teſtament

eingeſetzt?

Zwey: Den heiligen Tauf und
das heilige Abendmahl.
I  Ve i r  RAr  V r  Zt

Vom heiligen Tauf.
du belune G9. Wie wirſt du im heiligen Tauf

Cauſj.
erinnert und verſichert, daß das einige
Opfer Chriſti am Kreuz dir zu gut
komme?

Von wern, Alſo: Daß J. Chriſtus diß auſſerliche
unb worzu
tr eiugeſent: Waſſerbad eingeſetzt, und darbey
nemliel

ker

un verite verheiſſen hat: daß ich ſo gewiß mit
woſchter ab- ſeinem Blut und Geiſt von der Unrei—
rco n nigkeit meiner Seele, das iſt, von allenZiut und meinen Sunden gewaſchen ſey, ſo gewiß

Zenn. ith auſſerlich mit dem Waſſer, welches

die Unſauberkeit des Leibs pflegt hinzu—
nehmen, gewaſchen bin. e)
a) Matth. a8. v. i19. Act. 2. v. 38. b) Matth. 5. v. 11e

Marc. 16. v. 16. Rom. 6. v. 3. c) Mare. I. v. 4. Leuc. 34 V. Ju

eu ben 70. Was heißt mit dem Blut
und Geitt Chriſti gewaſchen ſeyn?

cbriti, Gs heißt Vergebung der Sunden von
Gott
42
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Gott aus Gnaden haben, um des Bluts
Chriſti willen, welches Er in ſeinem
Opfer am Kreuz für uns vergoſſen hat:) MWat mu
darnach auch durch den H. Geiſt erneuert, denrm Grt
und zu einem Glied Chriſti geheiliget kenſnt

ſeyn, daß wir je langer je mehr der
Sunden abſterben, und in einem gott—
ſeligen unſtraftichen Leben wandlen.
a) Hebr. 12. v. 24. 1 Petr. 1. v. 2. Apor. 1. v. 5. und 7.
vb. 14. Zach. 13. v. 1. h) Ezech. z6. v. 25. Joh. 1. v. 33.
und 3. v. 5. 1 Cor. 6. v. 11. und 2. v. 13. Rom. 6. v. 4.
Col. a. v. 11. 12.

71. Wo hat Lhriſtus verheiſſen, „Jrndaß wir ſo gewiß mit ſeinem Blut v. ean.

und Geiſt, als mit dem Taufwaſſer
gewaſchen ſind?

Jn der Einſatzung des Taufs, welche alſo aus de

lautet: Gehet hin, und lehret alle Volker, nnn
und taufet ſie im Namen des Vaters,
und des Sohns, und des Heil. Geiſtes.) e. und Ver.

ig derWer da glaubt und getauft wird, der utlunz.
wird ſelig werden; wer aber nicht glaubt,
der wird verdammt werden.e) Dieſe 3. Darnach
Verheiſſung wird auch wiederholet, da n-
die Schrift den Tauf das Bad der Wie- St vwauli.
dergeburt,) und die Abwaſchung der
Sunden nennet. 4)
a) Matth. 28. v. 12. Mart. 16. d. i16. 15) it. 3. V. 5.
q) Aet. 24. v. i6.

72. Jſt



40 II. Von der Erloöſung
eunun. 72. Jſt dann das auſſerliche Waſ—

ſerbad die Abwaſchung der Sunden
ſelbſt?

umnewori Nein.») Dann allein das Blut Jeſu
o dau etemninn n lt nn Sunege heint, rehniget

aJMattb. 3. v. i1. 1 Petr. 3. v. zi. Epheſ. 5. v. 26, 27.
1 Joh. J. v. 7. 1 Cor.6. v. 11.

Zunn die73 Warum nennet dann der H.
Sider Geiſt den Tauf das Bad der Wie—

2 bem
dergeburt, und die Abwaſchung der

3 chei en zueignen die Sunden
Eiaenſchaft
rer veiticb- Gott redet alſo nicht ohne groſſe Ur
nettn. ſach: Nemlich, nicht allein, daß Er uns

damit will lehren, daß gleichwie die Un
ſauberkeit des Leibs durchs Waſſer, alſo

qunſere Sunden durchs Blut und Geiſt
Chriſti hinweg genommen werden;
ſondern vielmehr, daß Er uns durch
diß gottliche Pfand und-Wahrzeichen
will verſichern, daß wir ſo wahrhaftig
von unſeren Sunden geiſtlich gewaſchen
ſind, als wir mit dem leiblichen Waſſer
gewaſchen werden. 1)
a) Apyoe. 1. v. 5. und 7. v. t4. 1 Cor. c. v. 11. N Mart. 16.

d. 14. Bal. Ze b. 12, 8
74. Soll
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74. Soll man auch die jungen Zrunde det

Kinder taufen? eag
Ja: Dann dieweil ſie ſovwohl als die

Alten, in den 1. Bund Gottes, und 1.
ſeine 2. Gemeine gehoren, dD und ihnen 2.
in dem Blut Chriſti, die 3. Erlöſung 3.
von Sunden, und der heilige Geiſt,
welcher den 4. Glauben wurket, nicht 41

weniger dann den Alten zugeſagt wird;
ſo ſollen ſie auch durch den Tauf,
als das Bundzeichen, der chriſtlichen
Kirche einverleibet, und von den un—
glaubigen Kindern unterſcheiden wer—
den, wie 5. im alten Teſtament durch

die Veſchneidung geſchehen iſt; H an
welcher ſtatt im neuen Teſtament der
Tauf iſt eingeſetzt.

a) 1 B. Moſ. 17. v. 7. h) Matth. 19. v. 14. c) Lur. 1.
v. 14, 15. Pſfalm. ez. 'b. 11. Eſaj. aa. v. 2, 3. Geſch.
B. 2. v. 39. Euer und euer Kinder iſt die Verhtiſſun«g,
und aller, die ferne find. Geſch. B 10. v. 47. Mag auch
jemand das Waſſer wehren, daß dieſe nicht getauft wer—
den, die den Heil. Geiſt empfangen haben, gleichwie auch
wirt d) 1 B. Moſ. 17. v. 14. e) Col. 2. v. 11, I2, 13.

Vom
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νννν ννννν ν νννννννννοο ννννÑνον

Vom Heil. Abendmahl.
acinut 75. Wie wirſt du im Heil. Abend—

mahl erinnert und verſichert, daß
du an dem einigen Opfer Chriſti
am Kreutz, und allkkn ſeinen Butern
Gemeinichaft habeſt?

Norerlirtdie Illfo, daß Chr iſtus mir und allen
ſüngnder Glaubigen, von dieſem gebrochenen

duri
Eeingtlii zrod zu eſſen, und von dieſem Kelch zunnt trinken befohlen har, zu ſeiner Ge—
dem Zeichen dachtnuß, und dabey verheiſſen: Erſt
und demGezrichne- lich, daß ſein Leib ſo gewiß fur mich am
ten in. Ktreuz atopfert und gebrochen, und ſein

Blut fur mich veragoſſen ſey, ſo gewiß
Verüegelt ich mit Augen ſehe, daß das Brod des

d.ereh Em·etrhurgdes Herrn mir gebrochen, und der Kelch
Suizelu,t mir mitgethellet wird; und zum andern, ie daß Er ſelbſt meine Seele mit ſeinem
telten.

gekreuzigten Leib und vergoſſenen Blut
o gewiß zum ewigen Leben ſpeiſe und
tranke, als ich aus der Hand des Die
ners empfange, und leiblich nieſſe das
Brod und den Kelch des Herrn, welche
mir als gewiſſe Wahrzeichen des Leibs
und Bluts Chriſti gegeben werden.
a) Motnh. 26. v. 26, 27, 28. Mare. 14. b. 22, 23, 24.

Lut. 22. v. 19, 20. 1Cor. 10. v. i6, 17. und 11. v. a3.
t4, a5, 26. 1 Cotr. 12. v. 13. 76. Was

ſ.
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76. Was heißt den gekreuzigten Luti tusLeib Chriſti eſſen, und ſein ver— dugir

goſſen Blut trinken?

Es heißt nicht allein mit glaubigem nen
Herzen das ganze Leiden und Stecrben D—
Chriſti annehmen, und dardurch Vernaebung der Sunden und ewiges Leben vBur

b
eus ver joſekommen; „ſondern auch darneben fen ſey

durch den Heil. Geiſt, der zugleich inChriſto und in uns wohnet, alſo mit zj. J
ſeinem gebenedeyten Leib je mehr und

mehr vereiniget werden, 1) daß wir, get:
obgleich er im Himmel, dund wir auf und
Erden ſind, dennoch Fleiſch von ſeinem, unter ein.
Fleiſch, und Bein von ſeinen Beinen ander Glie—
ſind, 4) und von einem Geiſt, (wie die det werden.
Glieder eines Leibs von einer Seele)
ewig leben und regiert werden. e

a) Joh. 6. v. 35, ao, a7. Wer an mich alaubt, der hat
das ewige Leben. Und v. 5o, 51, 53, 54. Wer miein Fleiſch
iſeett und trinket mein Blut, der hat das ewige Ledben.
6 Joh. 6. v. 55, 56. c) Act. 3. v. 21. Act. 1, v. 9.
1Cor. 11. v. 26. d) Epbeſ. 3. v. 16, 17. und 5. v. 29.zo, 32. e) 1 Cor. 6. v. 15, 17, 19. 1 Joh. 3. v. 24. und
4. v. 13. Joh. 14. v. 16, 17. Joh. 6. v. 56, 57. 51. und
15. d. 1, 2/ Z, 4 5,6. Exyheſ. 4. d. 16, 16.

unk ae

77. Wo
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4—4 II. Von der Erloöſung
77. Wo hat Chriſtus verheiſſen,

daß Er die Glaubigen ſo gewiß alſo mit
ſeinem Leib und Blut ſpeiſe und tranke,
als ſie von dieſem gebrochenen Brod
eſſen, und von dieſem Kelch trinken?
Jn der Einſatzung des Abendmahls, welche

alſo lautet: d Unſer Herr Jeſus, in der
Nacht, da Er verrathen ward, nahm

Dom Brod. Er das Brod, danfet und brachs, und
ſprach: Neminet, eſſet! das iſt mein
Leib, der fur euch gebrochen wird;
ſoſches thut zu meiner Gedachtnuß.

and vom Deſſelben aleichen auch den Kelch, nach
aeich. dem Abendmahl, und ſprach: Dieſer

Kelch iſt das neue Teſtament in mei—
nem Blut: ſolches thut, ſö oft ihrs
trinket, zu meiner Gedachtnuß. Dann
ſo gft ihr von dieſem Brod eſſet, und von
diejem Kelch trinket, ſollt ihr des Herrn
Tod verkundigen, bis daß Er kommt.

Item, dem
?umuthouli.

Und dieſe Verheiſſung wird auch wiederholet
durch St. Paulum, H da er ſpricht: Der
Kelch der Dankſagung, darnit wir dankſagen,
iß der nicht die Gemeinſchaft des Bluts Chri—
ſti? Das Brod, das wir brechen, iſt dasnibt die Gemeinſchaſt des Leibs Chriſti?
Danm ein Brod iſts, ſo ſiud wir viel ein Leib,
weil.wir alle eines Brods theilhaftig ſind.
e) i Cor 1i. p. 23. ic. Matth. 26. v. 26. ie. Mare. 14.

v. 23, 24. Zut. 2a. V. 19, 20. b) 1 Cor. 10. v. 16, ĩ7.
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78. Wird dann aus Brod und Einwunt

gearn vorti—Wein der weſentliche Leib und Blut at Lthre.

Chriſti?
Rein: ſondern wie das Waſſer in Antwon

dem Tauf nicht in das Blut Chriſti gut chen-
verwandelt, und die Abwaſchung der tutt en
Sunden ſelbſt wird, deren es ein gott- kauf.
liches Wahrzeichen und Verſicherung
iſt, dalſo wird auch das heilige Brod
im Abendmahl nicht der Leib Chriſti
ſelbſt, wiewol es nach Art und Brauch
der Sacramenten der Leib Chriſti
genennet wird. 59
a) Matth. 26. v.ay. Marc. 14. v. 25. b) 1Cor. 10 v. 16, 17.
und it. v. 26, 27, 28. c) Dardurch der Name des Be
zeichneten zugeeignet wird dem Zeichen. Gen. 17 v. 1o,
14, 19. Gielie in der 6sten Frag. 2 B. Moſ. 14. v 26, 27.
Wanu gure Kinder werden zu euch ſagen: Was habt iher da
fur tinen Dienfle ſo ſollt ihr ſagen; es ift das Paicha—
Opfer des Herrn, der fur den Kindern Jſrael kibergieng in
Egqpten, oa er die Egyrter plaget und unſere Hauter erret
tet: Und v. 43. Und der Herr ſprach zu Moſe und Aaursn:
Diß in die Weiſe Paſcha zu halten: kein Frenider ſoll var
von eſſen. Und im i?. Cap. v. 10. Darum ſoll dirs ſeyn
ein Zeichen in deiner Hand, und ein Denkmahl fur deinen
Augent auf daß des Herrn Geſatz ſey in deinen; Munde,
daß der Herr dich tuit machtiger Hand aus Eaypten aeführet
bat: darum halt dreſe Weiſt zu ſeiner Zeit zahrlich. Geſch.
B 7, y. 8. Und gah ihm (dem Abraham] den Bund der
Beſchneidung. Croo, 24. v. 3. Lev. 16. v. 10. und 17. v. 11.
Eſaj. 6. v. 6,7. Art. 22. V. iG. Dit. z. v. 5. 1 Pett. 3.
b. 21. Welchez (Maſſer) nun auch uns ſelig machet in
dem Tauf, der durch itucs bedeutet titt Nicht das Ab
thun des Unſlato a.n Fleiſch, ſondern der Bund einen
guten Gewiſſent mit Gott, durch die Auferſtandnue Jcſu
Chriili. 1 Cord. to. d. 1. 2 4. lc.

72.
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thntunte. 79 Warum nennet dann Chri—det gurau Wieit ſtus das Brod ſeinen Leib, und den

Kelch ſein Blut, oder das Neuet
Teſtament in ſeinem Blut, und
St. Paulus die Gemeinſchaft des
Leibs und Bluts Jeſu Chriſti?

weaen Chrriſtus redet alſo nicht ohne groſſeber Veralei. Urſach: nemlich, daß Er uns nicht
chung zroi

m allein darmit will lehren, daß gleichwieJ

bem

Aincnund Brod und Wein das zeitliche Leben er—
zeichncren, halten, alſo ſey auch ſein gekreuzigter

Leib und vergoſſen Blut die wahre
Speis und Trank unſerer Seelen, zum

—Doowerunr pfand will verſichern, daß wir ſo wahr
haftig ſeines wahren Leibs und Bluts,
durch Wurkung des Heiligen Geiſtes,
theilhaftig werden, als wir dieſe heilige
Wahrzeichen mit dem leiblichen Mund
zu ſeiner Gedachtnuß empfangen, d und
daß all ſein Leiden und Gehorſam ſo ge
wiß unſer eigen ſey, als hatten wir ſelbſt
in unſrer eignen Perſon alles gelitten
und genug gethan.

e) Job. 6. d. ci/ 55.  i Ert. 10. d. is, 17.

go. Was



des Menſchen. 47
jo. Was iſt fur ein Unterſcheid

zwiſchen dem Heil. Abendmahl des
Herrn, und der Papiſtiſchen Meß?

Das Abendmahl bezeuget uns, daß
dir vollkommene Vergebung aller un—
rer Sunden haben, durch das einige
Jpfer Jeſu Chriſti, ſo Er ſelbſt ein—
nahl am Kreuz vollbracht hat: d und
naß wir durch den Heiligen Geiſt Chri—
do werden einverleibet, »der jetzund
nit ſeinem wahren Leib im Himmel
ur Rechten des Vaters iſt, o und da
elbſt will angebatten werden.  Die
Neß aber lehret, daß die Lebendigen
ind die Todten nicht durch das Leiden
Chriſti Vergebung der Sunden haben,
zs ſeye dann, daß Chriſtus noch taglich
fur ſfie von den Meßprieſtern geopfert
werde: und daß Chriſtus leiblich unter
der Geſtalt Brods und Weins ſeye,
und derhalben darinnen ſolle angebatten
werden. d Und iſt alſo die Meß im
Grund nichts anders, dann eine Ver—
laugnuna des einigen Opfers und
Leidens Jeſu Chriſti, Jund eine ver—
maledeyte Abgotterey.

a) Hebt.7

Zueyerlen
Gengriſatdes Abend
makls u. d
der WMei.

1.

14



48 II. Von der Erloſung
4) Hebr.7 v. 27. und 9. v. 12,25, 26, a7, 28. Auch micht,
das er ſich oftmals opfere, gleichwie der Hohepriehin!
genet alle Aghr in das Heilige mit fremdem Blut, ſontharte er effmal muſſen leiden von Anfang der Welt het.

Nun aber am Ende der Welt iſt er einmal erſchienen,durch ſein enncn Opfer, die Sunde auizuheben. Und wit
deni Vtenſchen iſt geſezt, einmal zu ſflerben, darnach ab
dag Gericht: alſo ift Chriſtus einmal geopfert, wegtuneh—
men vieler Sunde. Und im 1o. v. 12, 14. Job. 19. v. zo
M itth. 26. v. 28. Luc. 22. v. 19. 6) 1Cor. 6. v. 16, 17.
und 10o. v. 16. und 12. v. 13. Siehe in der 56 Frau
c) Hebr. 1. v. z. und 8. v. 1. Wir haben einen ſolchen,
Hohenorieſter, der da fitzet zur Rechten auf dem Stull
der Majeſtat im Himmel. 4) Joh. 4. v. 21, 22. a3. Gicht
in der 117 Fraa. Joh. 20. v. 17. Luc. aa. v. 52. Ackt.j.
v. 55, 5e. Col. 3. v. 1. Phil. 3. v. o. 1 Cheſſ. 1. v. 9, ioh!
e) In Can. Miſſ. Item de conlſecrat. diſt. 2. &c. F) Hebt.
9. und 10.

Junn s1. Welche ſollen zu dem Tiſch
fend entire- des Herrn kommen?der Anel ricz

ttat in Die ihnen ſelbſt um ihrer Sunden
welen er
ſernrrert willen mißfallen, und doch vertrauen
wird1. Ren daſt dieſelben ihnen verzogen, und die
der Eeube; ubrigen Schwachheiten mit dem Leiden

Ver- und Sterben Chriſti bedeckt ſeyen: be—
trauen;z. Neuer gehren auch je mehr und mehr ihren
Geboriann (GGFlauben zu ſtarken, und ihr Leben ziodn dge beſſeren. Die Unbußfertigen aber und
ketiun; Heurhler eſſen und trinken ihnen ſelbſt

oder
Henchler das Gericht. 5H
uns Gott a) 1Gor. i10 v. 19. 20, aĩ, as. und ti. d. a8, 29. Dil
loſt. Mnſck prufe ſich ſelb, und alſo eſſe er von die ſem Brod

uno trinkt von dieſem Kelcht dann welcher unwürdig iſt
uud trinket, der iſſer und trinket ihm jelbee das Gericht
damit, dasz er nicht unteeſcheldet den Letb det Herrn.

ga

D

g—

J



des Menſchen. 49
82. Sollen aber zu dieſenn AbendZrwenler

vorn
mahl auch zugelaſſen werden, die ſich v. abend—

mehl rozumit ihrer Bekanntnuß und Leben als vaiten: au
Unglaubige und Gottloſe erzeigen?

Rein. Dann es wird alſo der Bund 1. urſach.
Gottes geſchmaht, und ſein Zorn uber
die ganze Gemeinde gereizet: derhal- urſach.
ben die chriſtliche Kirche ſchuldig iſt, 3u was
nach der Ordnung Chriſti und ſeiner Eĩberdurch

was Mit-Apoſteln, ſolche, bis zur Beſſerung ihres telr
Lebens, durch das Amt der Schluſſeln

auszuſchlieſſen.
a) 1 Cor. 11. v. zo, 34. Darum ſind ſo viel Kranke und
Schwache unter euch, und ein gut Cheil ſchlafen. Eſaj. 1.
v. 1i, 12, 13. und 66. v. 3. Jerem. 7. v. 21, 2e, a3.
Pſalm co. v. 16. Was verkundige du meine Rechte, und
nimmeft meinen Bund in deinen Mund?

83. Was iſt das Amt der
Schluſſeln?

Die Predigt des heil. Evangeliums, Mert von
und die chriſtliche Bußzucht. Durch din Schlut—welche beyde Stuck das Himmelreich Zugn.

den Glaubigen aufgeſchloſſen, und den
Unglaubigen zugeſchloſſen wird.»?
a4) Matth. 16. v. 19. und i8. v. 18. Wahrlich ich ſage euch,

wasgs ihr auf Erden binden werdet, ſoll auch im Himuttl
aehbunden jeyn: utid was ihr auf Erden loſen werdet,

ſell auch im Himmiel lot ſern.

D 24. Wie
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jo II. Von der Erloöſung
„Dutnii 84. Wie wird das HimmelreichPredigt

gelii.prin. Cran- durch die Predigt des Heil. Evan
Weichen; geliums auf- und zugeſchloſſen?

wie;der hinen Alſo: daß nach dem Befehl Chriſti
aufgeſchloſ- gllen und jeden Glaubigen verkundet
ſfen

und offentlich bezeuget wird, daß ihnen
ſo oft ſie die Verheiſſung des Evange—
liums mit wahrem Glauben anneh
men, wahrhaftig alle ihre Sunden von
Gott, um des Verdienſts Chriſti willen

dhen
atem, wel. vergeben ſind: und hinwiederum allen
und ririt Unglaubigen und Heuchleren, daß der

immelZus der Zorn Gottes und die ewige Verdamm
verichiellen nuß auf ihnen liegt, ſo lang ſie ſich
weide. nicht bekehren.» Nach welchem Zeug

nuß des Evangelii Gott bende in die—
ſem und dem zukunftigen Leben urthei—
len will.

a4) Job. 20. v. 22, 23. Nehmet hin den Heiligen Geiſ
Welchen ihr die Gunden erlaſſet, denen ſind ſie erlaſſen
und welchen ihr ſie behaltet, denen ſind ßie behalten.
Matth. 16. v. 19.

Sunch g. Wie wird das Himmelreichchrift liche

Butucht. zu- und aufgeſchlonen durch die
chriſtliche Bußzucht?

Alſo: daß nach dem Beſehl Chriſti
diejenigen, ſo unter dem chriſtlichen

Namen

ül



des Menſchen. 1
Namen unmchriſtliche Lehr oder Wan— Welchen;

del fuhren, nachdem ſie etliche mahl
bruderlich vermahnet ſind, und von
ihren Jrrthumen oder Laſtern nicht
abſtehen, der Kirche, oder denen ſo
von der Kirche darzu verordnet ſind,
angezeigt: und ſo ſie ſich an derſelben zihn fhr
Vermahnung auch nicht kehren, von
ihnen, durch Verbietung der Heiligen
Sacramenten, aus der chriſtlichen Zuwas End

der HinimelGemeind, und von Nott ſelbſt aus zu und audem Reich Chriſti werden ausgeſchloſ- ltgeſen

ſen; und wiederum als Glieder Chriſti
und der Kirche angenommen, wann
ſie wahre Beſſerung verheiſſen und er—
zeigen.

a) Rom. 12. v. 7,8. 1 Cor. 12. v. 22. 1 Lim. 5 v. 17.
1Cor. 5. v. 3, 4, 5. b) a Cor. a. v. 6,7, 8. Matth. 18.v. 15, 16, 17, 18. Sundiget aber dein Bruder an dir, ſo
gehe hin, und ftrafe ihn zwiſchen dir und ihm allein.
Horet er dich, ſo haſt du deinen Bruder aewonnen. Horet
er dich nicht, ſo nimm noch einen oder fveen zu dir: auf
daß alle Sache beſtehe auf zweyer oder dreyer Zeugen
Munde. Horet er die nicht, ſo ſage es der Gemeinde;
horet er die Gemeinde nicht, ſo halt ihn als einen Heyden
uud Jollner. 2 Cheſſ. 3. v. 14, 15. 2 Joh. i. v. to, 11.
e Cor. a. V. 6, 7, 10, 12.

lorhe

D 2 Der



52 III. Von. derv  e
Der Dritte Theil.

Von der Dankbarkeit.
gute Werte g6. Dieweil wir dañ aus unſerem
flund zutbun Elend, ohn alle unſere Verdienſte, auitnothwen

tis; aus Gnaden durch Chriſtum erloſet ſind.
Warum ſollen wir gute Werke thun?

urſach, (Jarum, daßChriſtus, nachdem Er uns
 mit ſeinenn Blut erkaufet hat, uns

1. auich durch ſeinen Heiligen Geiſt erneue—
ret zu ſeinem Ebenbild, daß wir mit un—
ſerem ganzen Leben uns dankbar gegen
Gott fur ſeine Wohlthaten erzeigen,»)

Nund er durch uns geprieſen werde. e)
2. Darnach auch, daß wir bey uns ſelbſt

unſers Glaubens, aus ſeinen Fruchten,
z. gewiß ſeyen; e) und mit unſerem gott—

ſeligen Wandel unſeren Nachſten auch
Chriſto gewinnen.
4) Rom. 6. V. 13. und 12. v. 1, a 1 Petr. a. V. J, 9 lIo.

1Cor.6. v. 19, 20. 6) Matth. 5. v. 16. Alſo laſſet euet
Licht leuchten vor den Leuten, daß ſte euere gute Werke
ſehen, und eurren Vater im Himmiel preiſen. 1 Petr. a.
v. 11, 12. c) 2 Petr. i. v. 10, it. Thut Fleiſi. eueren
Beruf und Erwehlung veſt zu niachen. Dann wo ihr ſoltlet
thut, werdet ihr nicht ſtrauchlen: und alſo wird euch
reichlich dargereicht werden der Eingang zu dem ewigen
Neich unſers Herrn und Heilands Jeſu Chriſti. Matih. 7.
v. 17, 18. Siehe in der 6aſten Frag. Gal. 5. v. j, 6. 22.
a) 1 Petr. 2. v. 1, a. Rom. 14 bei9. 37. Kon

n



Dankbarkeit. J3
87. Konnen dann die nicht ſelig dung.

werden, die ſich von ihrem undanr— notbisbaren und unbußfertigen Wandel dedn

zu Gott nicht bekehren? vem Him
qut/Keineswegs: dann, wie die Schrift len.

ſagt, kein Unkeuſcher, Abgottiſcher,
Ehebrecher, Dieb, Geitziger, Trun—
kenbolz, Laſterer, Rauber, und der
gleichen, wird das Reich Gottes erer
ben. 2)
a) 1Cor. 6. v. 9/ 10. Erheſ. 5. v. 5/ 6. 1 Joh. 3. b. 14. 156

88. Jn wie viel Stucken beſteht tn
die wahrhaftige Buß und Bekeh
rung des Menſchen?

Jn zweyen Stucken: Jn Albſter—
bung des alten, und in Auferſtandnuß
des neuen Menſchen.
a) Rom. 6. v. 4,5,6. Giehe in der azſten Frag. Epheſ. 4.
v. 22, az, 24. Coloſſ. 3. v. 5,6,7,8,9, to. Zichet den
alten Menſchen mit ſeinen Werken aus, und ziehet den
neuen an, der da erneueret wird zu der Erkanntnuß nach
dem Ebenbild deß, der ihn erſchaffen hat. i Cor. 5. v. 6,J.

Cor. 7. v. 1o, 11. Giehe in der nachfolgenden Frag.

89. Was iſt die Abſterbung des
alten Menſchen?

Jhme die Sunden von Herzen laſſen Ablerbuns
leid ſeyn, und dieſelben je langer je mehr in:

haſſen und fliehen. 1. 4.Dz— Rom.1.



54 JII. Von der
a) Rom. 8. v. 13. Joel 2. v. 13. Hoſ. 5. v. 15. und 6. v. i.
2 Cor. 7. v. 1o. Sithe, daſſelbige, daß ihr gotilich ſeyd
betrubt worden, welchen Fleiß hat es in cuch gewurket,
darzu Verantwortung, Zorn, Forcht, Verlangen, Eifer,
Rache.

eurtd. ꝗo. Was iſt die Auferſtandnuß
des neuen Menſchen?

2. Herzliche Freud in Gott durch Chri—
2. ſtum: und Luſt und Liebe haben,
z. nach dem Willen Gottes, in allen guten

Werken zu leben.
a) Rom. 5.Eſſen un Lriaten gtzennn

in dem Heiligen Geiſt. N) Rom. 6. v. 10, 11, 12. Gal. 2.
v. 19. 20.

uJtzre. q1. Welches ſind aber gute Werk?
guten Wer- Allein die aus wahrem Glauben,n Nan i- nach dem Geſatz Gottes, Jhm zu

rem Urſpruns. Ehren geſchehen: 2) und nicht die auf
a. Jatt unſer Gutdunken oder Menſchen-Sa—
Jrnn  bung gegrundet ſind.

Zweck. Rom. 14. v. 23. Was nicht aus Glauben geſchieht, dat
iſt Sunde. 1 Sam. 15. v. 22. Epheſ. 2. v. io. und 5. v.17.
c) i Cor. 1o. v. z1. Was ihr thut, ſo thut alles zu Gottet
Ehre. q) Deut. 12. v. 32. Ezech. 20. v. 18, i9. Eſaj. 29.
v. 13. Matth. 15. v. 8,5. Dies Volk nahet ſich zu mir mit
ſeinem Munde, und ehret mich mit ſeinen Lefzen, aber ihr
Herz iſt weit von mir, aber vergeblich ehrren ſie mich,
dieweil ſie lehren ſolche Lehren, die nichtt dann Menſchen
Gebott ünd.

92 Wie
5
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92. Wie lautet das Geſatz Vond

des Herrn?
Gott redet alle dieſe Wort:

a) Exvd. 20. v. i.e. Deut. 5. v. 6. re.

Das J. Gebott.
Jch bin der Herr dein Gott, der Vem umer—

dich aus Egypten aus dem Dienſthaus iget
gefuhret hat. Du ſollt keine andere noch
fremde Gotter vor mir haben.

Das II. Gebott.
Du ſollt dir kein gegraben, noch ge—

ſchnitzet Bild machen, ja gar kein Büd
nuß, noch Gleichnuß, weder deren Din
gen, die in dem Himmel daoben, noch
deren, die unten auf Erden, noch deren,
die unter der Erden in Waſſeren ſind.

Dru ſollt dich vor ihnen nicht bucken, Von GSe—
ihnen nicht dienen, ſie weder ehren noch kirden.

anbatten. Dann ich bin der Herr dein
Gott, ein ſtarker Eiferer: Jch ſtrafe

die Bosheit der Vatern an den Kin—
dern, bis ins dritte und vierte Geſchlecht
deren, die mich haſſen; Barmherzig—

keit aber und Freundſchaft beweiſe ich
in die Tauſende, denen, die mich lieben,
und meine Gebotte halten.

D 4 Das



Vaon der
Aede.

Bon Cere
monien.

Von Obern
und Untern.

III. Von der

Das III. Gebott.
Du ſollt den Namen des cerrn deines

Gottes nicht ohne Nutz, eitel oder leicht—
fertig nehinen. Dann der Herr wird
den nicht unſchuldig halten, der ſeinen
Ramen uppiglich und eitel nimmt.

Das lV. Gebott.
Gedenk des Sabbaths, ihn zu heili—

gen. Sechs Tag ſollt du arbeiten, und
ichaffen alle deine Werke: und am ſie
benden Tag iſt der Sabbath des Herrn
deines Gottes: Kein Werk ſollt du
thun, ja du und deine Söhne, deine
Tochtern, deine Knechte, deine Magde,
dein Vieh, der Fremdling, der bey dir
wohnet innerthalb deinen Thoren.
Dann in ſechs Tagen hat der Herr
gemacht Himmel und Erden, das Meer
und alles, was darinnen iſt, und am
ſiebenden Tag hat Er geruhet; deshalb
hat der Herr den Sabbath geſegnet und
geheiliget.

Das V. Gebott.
Halt in hohen Ehren deinen Vater

und deine Mutter: auf daß du lang
lebeſt in dem Land, das dir der Herr
dein Gott geben wird.

J6



Dankbarkeit. 57
Das VI. Gebott.

Du ſollt nicht todten. Vom Leben.

Das VlII. Gebott.
Du ſollt nicht ehebrechen. Bem Che

Das viii. Gebott.
iaund.

Du ſollt nicht ſtahlen. Von Gute
rern.

Das IJX. Gebott.
ſuniDu ſollt kein falſche Zeugnuß geben Ven demn J

wider deinen Nachſten guten NaG

Das R. Gebott.
men.

Du ſollt nicht begehren deines Nach Vor der
ſten Haus, weder iein Eheweib, noch kus.
ſeinen Knecht, noch ſeine Magd, noch
ſeinen Ochſen, noch ſeinen Eſel. Ja—
alles das, ſo dein Nachſter hat, ſollt

nicht begehren.

9HZ. Wie werden dieſe Gebotte
abgetheilt?

Jn zwo Tafelen: deren die erſte in erba
vier Gebotten lehret, wie wir uns getrender

gen Gott ſollen halten; die andere in

E— ſechs



18 III. Von der
ſechs Gebotten, was wir unſerem Nach—

ſten ſchuldig ſind. 1
4) Erod. 3a. v. 28. 5B. Moſ. 4. v. 13. Und verkündiael
eich ſeinen Bund, den Er euch gebotten hat zu thun,
nomlich die zehen Wort: und ſecherteb ſie auf zwo ſteinerne
Tafeln. Und 10. v. 3, 4. Matth. 22. v. 37, 38, 39.
Giebe die ate Fraa. Und 19. v. 18, 19. Du ſollt nicht
todten. Du ſollt nicht ehebrechen. Du ſollt uicht uehlen.
Du ſollt kein falſche Zeugnuß geben wider deinen Nachften.
Ehre deinen Vater und deine Mutter: und liebe deinen
Nuchſten als dich ſelbſt. Nom. 7. v.7 Jch hatte ni.cht
aewußt, daß Luſt Sunde ware, wann das Geſatz nicht
batte geſagt: laß dich nicht geluſten.

An alnn 94 Was erfordert der Herr
Bebott wird Jverbotten: im erſten Gebott?

Daß ich, bey Verlierung meiner
Seelen Heil und Scligkeit, alle 1. Ab—
götterey, 2. Zauberey, 3. aberglau—
biſche 4. Seegen, 5. Anrufung der
Heiligen, oder anderer Creaturen, e)

gebotten: meiden und fliehen ſoll: und den eini—
aen wahren Gott recht 1. erkennen,
Jhm allein 2. vertrauen,) in aller De
muth, N und Gedult, e) von Jhm al—
lein 3. alles Gutes erwarten, und
Jhn von ganzem Herzen a. lieben, i)
5. forchten,  und 6. ehren:  alſo,
daß ich ehe alle Creaturen ubergebe,
dann in dem geringſten wider ſeinen
Willen thue.

a) i Cor.«.
S
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I

4) 1 Cor. 6. v. 9, tio. und Io. v. 7, 14. Meine Liebften,
fliebet von den Sotzendienft. 5) 3B. Moſ. t9. v. zr. Jhr unll

allein dienen. Apoc. 19. v. 10. und 2e. v. 9. d) Joh. 17. ul

jollt euch nicht wenden zu den Wahrſagern, und forſchet un inl
nicht nach den Zeichendeutern, daß ibr nicht an ibnen
verunreiniget perdet. Deut. 18. v. io, 11. c) Natth6 a4.

v. 3. e) Jerem. 17. v. 5, 6,7. F) i ſſetr. 5. v. 6
z) Hebr. 10. v. 36, 37. Coloſſ. 1. v. 11. Rom. 5. v. 324.
Cor. 10. v. ro. Phil. a. v. 14. h) Pſalm 10a. v. 27,

J

IIn

a8, 29, 30. Eſaj. 45. v. 5,.6,7 Jch bin der Herr, undſontt keiuer mehr: kein Gott iſt ohn Jch: auf daß man
erfabhre, beyde von der Sonnen Aufagang, und der Son—
ner Niederaana daß auſſer mir nichts ſey. Jch bin der

Herr, und kerner mehr, der Ach das Licht mache, und
ichaffe die Finſternuß: der Jch Frieden aebe, und ſchaffe
das Uebel: Jch bin der; Herr, der ſolches alles thut.

Jde in 7 rrloegriu. 5 Jep det
J

Matth. i0 v. 28. D Matth. 4. v. io. Deut. io. v. a20. 5
uß vdlit ntr echan anhen drinſchen. urn

Epheſ. 2. v. 12. Rom. a. v. a3.

95 Was iſt Abgotteren? Abadtterer
J 2 iſt iweyer  Alſnley.Anſtatt des einigen wahren Gottes, jJ

der ſich in ſeinem Wort hat aeoſfenba—

n
ret, oder neben demſelbigen etwas an 21

E

ders dichten oder haben, darauf der
unn

Menſch ſein Vertrauen ſetzet.

a) Epheſ. 5. v. 5. Jhr ſollt wiſſen, dar kein Hurer eder
unreiner oder Geitziger, (welcher iſt ein Gonendiener)
Erbe habe an dem Reich Chriſtt und Gottes. mWaral.v. 26. Philip. 3. v. 19. Galat. 4. v. 8. Da ihr Goti nichi

erkanntet, dienetet ihr denen, die von Natur nicht Gotter
Und. Job. J b. e3.

E 2 95. Was
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ves aider O6. Was will Gott im andern
Gebott verhietett Gebott?

1. Daß wir Gott in keinen Weg verbil—
den, noch auf irgend eine andere

2. Weiſe, dann Er in ſeinem Wort be
fohlen hat, verehren ſollen.
an 5B. Moſ. 4. v. te, 16. c. Eſaj. ao. v. 18. Mem wollt

d ihr dann Gott nachbilden oder was fur ein Gleichnuß
wollt ihr Jhm zurichten? Rom. 1. v. 22, a3. Vet. 17.
v. 29. 6) 1GSam. ĩ5. v. a3. 5 B. Moſ. 12. v. 3zo, 31, 32.
Alles, was ich euch gebiete, das ſollt ihr halten, das ihr
darnach thut. Jhr ſollt nicht darzu thun, noch darvon
thun. Matth. 15. V. 2. Giehr in der grſten Frag.

Zi;it 97. Soll man dann gar kein
ſen; wolche Bildnuß machen?nicht.

Gott kann und ſoll keineswegs abge—
bildet werden: die Creaturen aber, vb
ſie ſchon mogen abgebildet werden, ſo
verbietet doch Gott derſelben Bildnuß
zu machen und zu haben, daß man ſie
verehre vder ihm damit diene.

4) Exod. 23. v. 24. und 34. v. 12, 13, 14, 17 Num. 33.
v. 51, 52. Deut. 7. v. 5. und 12. v. 3. und 16. v. 22.
2 Kun. 18. v. 3, 4. Und Hiskia that, was dem Herrn
wohl gefiel, wie ſein Vater David. Er that ab dit Hohtn,
und zerbrach die Saulen, und rottet die Hayne aus, und
zerſtieß die eherne Schlange, die Moſes gemacht hatte.
Dann bis zu der Zeit hatten ihr die Kiuder Jſraelt
atrauuchert.

98. Mogen
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g98. Mogen aber die Bilder, als Sude iunKirche

der Lahen Bucher, in der Kirche igtn
nicht geduldet werden?

Nein: dann wir nicht ſollen wei—1. urſach.
ſer ſeyn dann Gott, welcher ſeine Chri
ſtenheit nicht durch ſtumme Gotzen, a)
ſvndern durch die lebendige Predigt  Urſaa
ſeines Worts will unterwieſen haben.

a) Jer. io. v. 2. Ein Holz muß ja ein nichtiger Gottet
o dienſt feyn. Hab. 2. v. 18, 19. Was wird dann helfen das

Bild, das ſein Meiſter gebildet hat, und das falſche

aegoſſene Bild, darauf J ederiatt in 4ſtumme Gotzen macht?
ein Gotz nichts ſey in der Welt, und daß kein anderer Gort
ſey, als ein einiger Gott. b) 2 Petr. 1. v. 19. 2 Lim. 3v. 16, 17. Alle Schrift, von Gott eingegeben, iſt nutz zur

Lehr, zur Straf, zur Reſſerung, zur Zuchtigung in der
Gerechtigkeit: daß ein Menſch Gottes ſey volltommen,
iu allen guten Werken geſchickt.

99. Was will das dritte Zuctutg
Gebott? verbotten:

Daß wir nicht allein 1. mit Fluchen,»)
ovder mit 2. falſchem Eyd, ſondern
auch mit unnothigem 3. Schworen, e)
den Ramen Gottes nicht laſteren, oder
misbrauchen: noch uns mit unſerem
4. Stillſchweigen und Zuſehen, ſolcher
ſchrecklichen Sunden theilhaftig machen.

Ez3 Und



Gebotten:

GSotteslaſte-
rung iſt eine
ſehr ſchwere
Günde.

1. Arfach.

2. Urſach.

62 III. Von der
Und in Summa, daß wir den Heil.

89

Namen Gottes anders nicht, dann mit
Forcht 1. und Ehrerbietung gebrau—
chen, auf daß Er von uns 2. recht
bekennt,e) 3. angerufen, 5) und in allen
unſeren Worten 4. und Werken geprie—
ſen werde. c)
a) Ler. 24. v. 11. ic. b) Lev. 19. v. 12. c) Matth. 5. v. 34.
Jkr ſollt allerdings nicht ſchworen. Und vers 37. Euere
Rede aber ſen, Ja, Ja, Nein, Nein: was druber iſt,
das iſt vom Boſen. Jac. 5. v. 12. d) Eſaij. 45 v. 23.
e) Matth. 10. v. 32, 33. F) Yſalm 50. v. 15. 1Tim. a.
v. 8. Rom. 2. v. 24. 1 Lim. 6. v. 1. Col. 3. v. 16.
1Cor. 10. v. 13.

100. Jſt dann mit Schworen
und Fluchen, Gottes Namen laſtern,
ſo eine ſchwere Sunde, daß Gott
auch uber die zurnet, die, ſo viel
an ihnen iſt, dieſelben nicht helfen
wehren und verbieten?

Ja freylich:«) dann keine Sunde groſ
ſer iſt, noch Gott heftiger erzornet,
dann Laſterung ſeines Namens. Darum
Er ſie auch mit dem Tode zu ſtrafen
befohlen hat. 1)
a) 3B. Moſ.5. v. 1. Wann eine Seele ſundigen wird, daß
er einen Fluch horet, und er deß Zeuge iſt od ſh

J er gee en,eder erfahren hat, und nicht angeiagt, der iſt einer
Miſſethat ſchuldig. b) 3B Moſ v 6 VWelch15 e erdes Herrn Namen laſtert, der ſoll des Todes ſterben, und
dit ganje Gemeine ſoll ihn ſteinigen.
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1ot. Mag man aber auch gott-ekm.

ſelig bey dem Namen Gottes einen
Enyd ſchworen?

Ja. Wann es die Obrigkeit von ihren 1.
Unterthanen, oder ſonſt die Noth erfor- 2.
deret, Treu und Wahrheit zu Gottes
Ehre, und des Nachſten Heil dardurch
zu erhalten, und zu forderen. Dann
ſolches Eydſchworen iſt in Gottes Wort Uſſaah.

aegrundet, und derhalben von den
Heiligen im Alten und Neuen Teſta—
ment recht gebraucht worden. 1) 2.
a) 5B. Moſ.!ls. v. 13. Den Herrn deinen Gott ſollt du
forchten, und ihm dienen, uno bey ſeinem Namen ſchwo—
ren. Und to. v. 20. Eſaj. 48. v. 1. Hebr. 6. v. 16. b) 1B.
Moſ. 21. v. 24. und 31. v. 33 Joſ. 9. V. 15, 19. 1Sam. 24.v. 23. 2 Sam. 3. v. 35. 1 Kon. 1. v. 29. Rom. 1. v. 9.
2 Cor. 1. v. 23. Ich rufe Gott zum Zeugen an, auf meine
Geele, daß ich euer verſchonet habe, in dem, daß ich
nicht wieder gen Corinthen kommen bin. Phil. 1. v. 82.

102. Mag manaber auch bey den Zngee
nichtHeiligen, oder andern Creaturen, hren.

einen Eyd ſchworen?
Rein: dann ein rechtmaßiger Eyd 1. urſach.

iſt eine Anrufung Gottes, daß Er, als
der einzige Herzkundiger, der Wahrheit
wolle Zeugnuß geben, und mich ſtra—
fen, ſo ich falſch ſchwore: welche:. urſag
Ehre dann keiner Creatur gebuhret.

E 4 a] 1 Cor. 1.
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4) 1 Cor. 1. v. 22. Giehe in der rorſten Frag. b) Matth. 5

v. 34, 35, 36. Jac. 5. v. 12. Und daß den Creaturen keine
Anrufunag gebuhre, iſt im erſten Gebott gelehret in der
yaften Frag.

Zugten 103. Was will Gott im vierten
acbotten: Gebott?

1. Sott will erſtlich, daß das 1. Pre—
digt-Amt und die Schulen erhalten wer—
den, und ich, ſonderlich am Feyrtagh

e. zu der 2. Gemeine Gottes fleißig kom—
3. me,b) das z. Wort Gottes zu lernen, e)
4. die heiligen 4. Sacramentzu gebrau—
5. chen, aq) den Herrn of'rentlich 5. anzu
s. rufen,?e) und das chriſ liche 6. Allmo

ſen zu geben.) Zum andern, daß ich
7. alle Tage meines 7. Lebens von boſen

Werken feyre, den Herrn durch ſeinen
Heiligen Geiſt in mir wurken laſſe,
und alſo den ewigen Sabbath in dieſem
Leben anfange.
a) Lit. 1. Vv. J. 1 Cim. 74 v. 14/ 15. und v. 17. 1 Cor. 9.

vV. 12,13, 14. 2 Cim. 2. v. 2. und 3. v. 15. 1Cim. 4. v. 13.
b) Pſalm 40. v. 10, 11. und 68. v. 27. Act. 2. v. 42, 46.
c)yi Cor. 14. v. 19, 29, 31. q) 1 Cor. 11. v. 33. e) i Cim. 2.
v. 1, 2,3,8, 9. 1 Cor. 14. v. 16. F) 1 Cor. 16. v. 2.5) Eſaj. 66. v. 21, 22, 23.

Jufnn 104. Was will Gott im funfteneebortz t Gebott?
Daß ich meinem Vater und Mutter,

und allen, die mir furgeſetzt ſind, alle
1. Ehre
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1. Ehre, 2. Liebe und 3. Treue beweiſe, 1. 2.
und mich aller guter Lehr und Strafe
mit gebuhrlichem 4. Gehorſam unterwer 4.
fen, und auch mit ihren Gebrechen
5. Gedult haben ſoll: dieweil uns 5.
Gott durch ihre Hand regieren will.e)
a) Ebheſ. 6. v. 1,2, 3, 5. Col. 3. v. 18, 20. Epheſ. 5. v. 2.
Prov. 1. v. 8 Unb 4. v. 1. und 15. v. 20. und 20. v. 20.
Exod. 21. v. 17. Rom./iz. v. 1. Jederinann ſen unter—than der Obrinkeit, die Gewalt uber ihn bhat. Dann es
iſt teine Obrigkeit ohne von Gott; wo aber Obtialeit iſt,
die iſt von Gott verordnet. b) Prov. 23. v. 22. Gen. 9.
v. a5. i Petr. 2. b. 18. c) Epheſ. 6. v. 4,9. Col. 3. v. 19, 21.
Ronſftru3. v. 2. Wer ſich nun wider die Obriakeit ſetzet,
der widerſtrebet Gottes Ordnung: die aber widerſireben,werden uber ſich ein Urtheil einpſahen. Matih. 22. v. 21.

105. Was will Gottim ſechsten
Gebott?

Daß ich meinen Nachſten weder mit Au ſechtten
Gedanken, nöch mit Worten oder Gebar-tn, ird

den vielweniger mit der That, durch mich
ſelbſt, oder andere, 1. ſchmattn, 2. haſ-t. u
ſen, 3. beleidigen, oder 4. tobten, ſon rede,
dern alle Rachgierigkeit ablegen,i) auch- Der ſudmich ſelbſt nieht 5. beſchadigen oder muth  e.

willig in Gefahr begeben ſoll: darum
auch die Obrigkeit, den Todſchlag zu weh

ren, das Schwerdt tragt. 4)
a) Matth. 5. v. ar, 2a. und 26. v. 52. Gen. 9. V. 6.
4) Tpheſ. 4. v. es. Zurnet nud ſundiger nicht, laſſer dir
Senne nicht- uher eueren Zorn untergencu. Ronnie ha.
b. 15. Matth. 5. v. a5. und is. v. eg. e) Nem. 3. v. 14.

Col æ.
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Col. a. r. 23. Sur. 3. v. 26. Wer ſich gern in Gefahr
begieot, der verdirbt darinnen, und einem vermeſſenen
Peruſenen gehts endlich ubel aun. Matth. 4. V. 7. q) Gen. 9.
v. c. Exod. 21. v. 14. Matth. 26. v. 52. Rom. 13. v. 14.

106. Redet doch dies Gebott
allein vom todten?

Q
Auch de GEs will uns aber Gott durch Ver

deſntcn. bietung des Todſchlags lehren, daß
Er die Wurzel des Todſchlags', als
Neid, Haß, e) Zorn, Rachgierig
keite) haſſe: und daß ſolches alles vor
Jhm ein heimlicher Todſchlag ſey.
a) Rom. 1. v. 29. b) 1 Joh. 2. v. 9, io, 11. o) Jat. 1.
v. 20. Gal. 5. v. 19, 20. aq) t Joh. 3. v. 15. Wer ſeinen
Bruder haſſet, der iſt ein Todſchlager.

unter den 107. Jſtas aber damit genug,
Verbott desgaſters vrd daß wir unſeren Rachſten, wie ge—
begriffenzat Gebett mieldt, micht todten?
den.
der Tugen. Nein. Dann indem Gott Reid,

Haß und Zorn verdammt, will Er
von uns haben, daß wir unſern Rach
ſten lieben als uns ſelbſt; gegen ihm
Gedult, Friede, Sanftmuth, )Barm
herzigkrit, e) und Freundlichkeit erzei
gen; ſeinen Schaden, ſo viel uns mog—
lich iſt, abwenden, und auch unſern
Feinden Gutes thun.
a) Matth. 7. v. 12. Alles, was ihr wollet, dat euch die

Lreute thun ſsllen, das thut ihr auch thnen. Und 22. v. 39.
Siehe in der aten Frag. 6) Epheſ. 4. v. a. Gal. 6. v. t.

Matth. j.

57
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Matth. 5. v. 5. Rom. 12. v. 18. c) Matth. 5. v. 7.
d) Luc. 6. v. 3z6. Rom. 1a. v. 10. e) Erod. 23. v. a, 5.
5) Matth. 5. v. 44. Rom. 12. v. 2ao. So dernen Feindhungert, ſo ſpeiſe ihn; durſtet ihn, ſo tronke ihn: wann
du das thuſt, ſo wirſt du feurige Kohlen auf ſein Haupt
fammlen.

108. Was will das ſiebende
Gebott?

Daß alle Unkeuſchheit von Gott ver—
maledeyet ſey, und daß wir darum ihr
von Herzen feind ſeyn,e) und keuſth und arbotten,
zuchtig leben ſollen,e) es ſen im heiligen
Eheſtand, oder auſſerhalb deſſelben. D)
a) Lev. 18. v. 27, 28. 6) Jud. v a3. c) 1Lheſſ. 4. v. 3,

4/ 5. q) Hebr. 13. v. 4. Die Ehe ſoll ehrlich gehalten
werden bey allen, und das Ehebett unbefleckt. Die Hurer
aber und Ehebrecher wird Gott richten. 1 Cor. 7. v. 4,

109. Verbietet Gott in dieſem
Gebott nicht mehr dann Ehebruch
und dergleichen Schanden?

Dieweil beyde unſer Leib und Seel
Tempel des heiligen Geiſtes ſind; ſo will zebotten,
Er, daß wir ſie beyde ſauber und heilig
bewahren: verbietet derhalben alle un—
keuſche Thaten, Gebarden, Wort,
Gedanken, Luſt, und was den Men
ſchen darzu reitzen mag. e)
a) Ephtſ. 5. v. Z, 4. 1 Cor. 6. v. 18. 19. h) Matth. 5.
v.27, 28. Jhr habt achort, daß zu den Alten geſagt tſt:
Du ſollt nicht chebrechen. Jch aber ſege euch: Wer ein
Weib anſiehet, ihr zu beqgehren, der bat ſchon mit ihr
die Ehe gebrochen iu ſtinem Herjen. c) Epheſ. 5. v. 1.

2 110. Was

Jtn erben
den Gevbot

wird

verbotten,

Weitert
wird
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110. Was verbietet Gott im

mn achten achten Gebott?certtwdeun verbonn Er verbietet nicht allein den Dieb—

ten, ſtahl, und die Rauberey, welche die
Obrigkeit ſtraft; ſondern Gott nennet

bernliche auch Diebſtahl alle boſe Stucke und
Anſchlage, damit wir unſers Nachſten
Gut gedenken an uns zu bringen, es
ſey mit Gewalt oder Schein des Rech—
ten, e) als ungerechtem Gewicht,) Ellen,
Maaß, e) Waar, Munz, Wucher,)
oder durch einiges Mittel, das von
Gott verbotten iſt: darzu auch allen

und inner Geitz, und unnutze Verſchwendung
liche ealler. ſriner Gaben.

a) 1 Car. G. v. 10. b) 1 Cer. 5. v. io. c) euec. 3. v. 14
1heſſ. 4. v. s. Niemand greife zu weit, usch vervortheile
ſeinen Bruder im Handel. Dann der Herr iſt Racher uber
dies alles. q) Prov. 11. v. 1. mid 16. v. t1. e) Eztch. 45.
v. 10. Dent. 25. v. 13, 14, 15. F) Pſalm 15. v. 5. Zue. 6.
v. 35. 2) 1 Cor. 6.v. 10. h) Prov. 5. v. 16, 17. und 21. v. o.

e wird II1. Mas acbietet dir aber
zebolten, Gott in dieſem Gebott?

Daß ich meines Nachſten Nutzen, wo
1 ich kann oder mag, fordere, gegen ihm
alſvo heandle, wie ich wollte, daß inan mit

mir handelte; und treulich arbeite,
auf daß ich dem Durftigen in ſeiner

»Htoth helfen moge. 2)
a) Matth. 7. v. Ia. Githe in der io7ten Frag bj Eph. 4. v. 2

D
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112. Was will das neunte gut

Gebott?Daß ich wider niemand 1. falſche nviticue—
1.Zeugnuß gebe, niemand 2. ſeine Wort 2.

verkehre,“) kein Afterreder 3 oder Lar 3.
ſterer ſey, e) niemand unverhort und
leichtlich 4. verdammen helfe, ſondern 4.
allerley Lugen und Trugen, als eigene
5. Werke des Teufels, ed bey ſchwerem 5.
Gottes Zorn vermeide; H in Gerichts—« gebotten
und allen andern Handlungen die
1. Wahrheit liebe, aufrichtig ſage und 1.
bekenne, e) auch meines 2. Nachſten 2.
Ehr und Glimpf, nach meinem Vermo—
gen, rette und befordere.
e) Prov. 19. v. 9. und 21. v. 28. b) Pſalm 15. v. J.
c) Rom. 1. v. 29, zo. q) Matth. 7. v. 1. Lue. 6. v. 37.
e) Joh. 8. v. 44. F) Prov. 12. v. 22. und 13. v. 5.
z) 1 Cor. 13. v. 6. Epheſ. 4. v. 25. Darum leget die kuden
ab, und redet die Wahrheit ein jeglicher mit ſeinem Nach—
ſten, ſintemal wir ünket einander Glieder ſind. b) 1Petr. 4.
v. 4/ 2.

113. Was will das zehende Jn gebenden ebot
Gebott? Wwird verbotten,

Daß auch die geringſte 1. Luſt, oder 1.
2. Gedanken wider irgend ein Gebott 2.
Gottes in unſer Herz nimmermehr
komme; ſondern wir fur und fur von gebouen
ganzem Herzen allen Sunden 1. feind. 1.

ñ 3 ſeyn,
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1 ſedoyn, und Luſt zu aller 2. Gerechtigkeit
n haben ſollen.J

a) Roni. 7. v. 7. Siehe in der gyzſten Frag.

n. 114. Können aber die zu Gott
bekehret ſind, ſolche Gebotte voll—

u

 ttden tommilich halten?

a) 1Joh. 1. v. 8. Rom. 7. v. 14. Pred. Sal. 7. v. au.
Dauin es iſt kein Menſch auf Erden, der Gutet thue, und
nicht ſundige. b) Rom. 7. v. a2. Giche in der 115ten Frag.
Jac. 2. v. 10. Phil. 3. v. 14.

uer Nun der l 15. Warum laßt uns dannun Grſautet.
1 Gott alſo ſcharf die zehen Gebotte

predigen, weil ſie in dieſem Leben
li

ſ

ß lang unſere ſundliche Art je langer je mehr

niemand halten kann?
J

u 1. Erſtlich, daß wir unſer ganzes Leben
erkennen,» und ſo viel deſto begieriger
Vergebung der Sunden und Gerechtig—

2. feit in Chriſto ſuchen.“) Darnach, daß
wir ohn Unterlaß uns befleiſſen, und
Gott bitten um die Gnad des Heil. Gei

ſtes,
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ſtes, daß wir je langer je mehr zu dem
Ebenbild Gottes erneueret werden, his
daß wir das Ziel der Vollkommienheit

nach dieſem Leben erreichen. e)

a) 1Joh. 1. v. 9. Pſalm 32. v. 5. b) Rom 7. v. 25. So
diene ich nun mit dem Gemuth der Genaitz Getten, aber
mit dem Fleiſch dem Geſat der Sünden. c)hn Cor. 9.
v. 24. Phil. 3. v. 12, 13, 14.

Vom Gebatt.

116. Warum iſt den Chriſten
das Gebatt nothig?

Darum, daß es das furnehmſte Stuck Das Swltt
der Dankbarkeit iſt, welche Gott von ih nothis.
uns erfordert: Und daß Gott ſeine urkach.
Gnad und heiligen Geiſt allein denen
will geben, die Jhn mit herzlichem Seuf

zzen ohne Unterlaß darum bitten, und
ghm darfur danken. 1)

a) Pſalm z0. v. 14,15. Matth. 7. v. 7, 8. Lut. 1i. v. 5, i1o.
Bittet, ſo wird euch graeben: GSuchet, ſo werdet ihrfinden: Klopftt an, ſo wied euch aufgethan. Pfalm jo.

v. 1j.

F 4 117. Was
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Ecowa unm 117 Was gehort zu cinemtecdtii. ſplchen Gebatt, das Gott gefalle,

de uind von Jhm erhoret werde?

1. Daß wir allein den i. einigen wahren
Gott, der ſich in ſeinem Wort hat
geoffenbaret, um alles, das Er uns

2. zu bitten 2. befohlen hat, von Herzen
anrufen, e) unſere Noth und Elend
recht grundlich erkennen, 2) uns fur dem

3. Angeſicht ſeiner Majeſtat zu 3. demu—
thigen, e) und dieſen feſten Grund ha—
ben,  daß Er unſer Gebatt, unange—
ſehen daß wir unwurdig ſind, doch

4. unmm des 4. Herrn Chriſti willen gewiß—
lich wolle erhoren, e) wie Er uns in ſei—
nem Wort verheiſſen hat. e)

a) Jeh. 4. v. 22, 23, 24. Jhr wiſſet nicht, was ihr anbattet,
wir wiiſen aber, was wir anbatten: daun das Heil kornmt
von den Juden. Aber es tomrit die Zeit, und iſt ſchon jett,
daß die wahrbaftigen Anbatter werden den Vater ansatten
im Geiſt und in der Wahrhert. Dann der Vater will auch
baben, die Jhn alſo anbatten. Gott iſt ein Geiſt, und die
Ihn anbatten, die muſſen Jhn im Geiſt und in der Wahr
heit anbatten. Rom. 8. v. 26. Joh. 5. v. 14. 5) Joh. 4.
v. 24. Pſalm 145. v. 18. q) 2 Paral. 20. v. i2. e) Pjalm 2.
v. 1t. und 34. v. 19. Eſaj. 66. v. ?2. F) Rom. tio. v. 13, 14
und 8. v. 15. Jac. 1. v. 6. 5) Joh. 14. v. 13, 14. und ir.
p. 16. iind 16. v. 23. Dan. ↄ. v. i7, 18. h) Matth. 7. v. 2.
Eirht in der iisten Frag. Pſalin 143. vV. 1.

118. Was
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118. Was hat uns Gott befohlen, uate!un

von ihm zu bitten?
Alle geiſtliche und leibliche Noth—

durft, welche der Herr Chriſtus be—
griffen hat in dem Gebatt, das Er uns
gelehret.

a) Jac. 1. v. 17. Matth. 6. v. y, 33.

Det Sia119. Wie lautet daſſelbige? uuun gorn
ſt das GUnſer Vater, der du biſt in kuit det
etSimmeln! 1. Geheiliget werde dein Z

Name. 2. Zukomme dein Reich. 1.
Dein 3. Wille geſchehe auf Erden,

J.wie im Himmel. Gieb 4. uns heut
unſer taglich Brod, Und 5. vergieb
uns unſere Schulden, als auch
wir vergeben unſeren Schuldneren.
Und 6. fuhre uns nicht in Ver 6.
ſuchung, ſondern erloſe uns von
dem Boſen. Dann dein iſt das Biſchut.
Reich, und die Kraft, und die
Berrlichkeit, in Ewigkeit. Amen.
a) Matth. s. v.ↄ, io, 11. Lut. 11. v. 2/34 le.

120. Warum



Urſach der
Horrede.

Urſach ſol
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orten.

74 III. Von der
120. Warum hat uns Chriſtus

befohlen, Gott alſo anzureden:

Unſer Vater?
Das Er gleich im Anfang unſers

Gekatts in uns erwecke die kindliche
Forcht und Zuverſicht gegen Gott,
welches der Grund unſers Gebatts ſoll
ſeyn: nemlich, daß Gott unſer Va—
ter durch Chriſtum worden ſey, und
wolle uns das vielweniger verſagen,
warum wir Jhn im Glauben bitten,
dann unſere Vater uns irdiſche Ding
abſchlagen.
a) Matth. 7. v.  10, 11. Luc. 11. v. 13. Go dann ihr, bie

ihr bos ſeyd, konnet euern Kindern aute Gaben atben,
wie vielmehr wird der Vater im Himmel den Heil. Geiul
geben denen, die Jhn darum vitten?

 ndugthan.
Auf daß wir von der himmliſchen

Majzeſtat Gottes 1., nichts irdiſches
gedenken,») und von ſeiner 2. Allmacht
alle Nothdurft Leibs und der Seele
gewarten.
a) Jrrim. 23. p.' 23, 14. Actor. 17. v 24, ag, a6, a7.
v) Rordi. 10. Vi 12.

122. Was
ü
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22. Was iſt die erſte Bitte?
Geheiliget werde dein Name.
Das iſt: gieb uns anfanglich, daß

ir dich recht erkennen,) und. dich in
llen deinen Werken, in welchen leuch
et deine Allmacht, Weisheit, Gute,
zerechtigkei, VBarmherzigkeit und
Bahrheit, heiligen, ruhmen und prei—
en: darnach auch, daß wir unſer
janzes Leben, Gedanken, Wort und
Verke dahin richten, daß dein Rame
un unſert willen nicht gelaſtert, ſon
eern geehret und geprieſen werde. e)
a) Joh. 17. v. 3. Das iſt aber das ewige Leben, daß fle
dich, den allein wahren Gott, und den du geſandt haſt,
Jeſum Chriſtum, erkennen. Jerem. 9. v. 23, 24. und 31.
v. 33, 34. Matth. 16. v. 17. Jac. 1. v. 5. Pſalm 119.
v. ios. b) Pſalm 119. v. 137. Luc. 1. v. 46. Pſalm 145.
v. 8, 9, 17. Exod. 34. v. 6, 7. Jtrem. 31. v. 3. und 32.
v. 13, 19, 40, 41. und 33. v. 11, 20. Rom. 3. v. 3, 4.
2 Cim. 2. v. 19. Matth. 19. v. 17. Roni. 1. v. ar. uud ij.
v. 22. c) Pſalm 71. v. 3. und 115. v. Nicht uns, Herr!
nicht uns, ſondern deinem Namen gieb die Ehre.

123. Was iſt die andere Bitte?
Zukomme dein Reich.

Das iſt: regiere 1. uns alſv durch
dein Wort und Geiſt, daß wir uns dir je
langer je mehr unterwerfen; erhalte
und 2. mehre deine Kirche,e) und zerſtore

die

Jn der
erſten Dirie
wird gebar

ten:
1.

2.

In der an—
dern Bitte
wird gebat-

ten

1.

2.



76 III. Von der
5

1. die z. Werke des Teufels, und allen Ge 1

 kullutedgatrctect.e
n n lich

komme, q darinn du wirſt alles in allem 2.

ſeyn.) VUtdi4) Matthi. 6. v. 35. Pſalm 119. v. 5. und 143. v. io. Lehre Ohn

mich thun nach deinem Woblgefallen, dann du biſt mein und

q) Apoc. a2. v. 17, ao. Rom. 8. v. aa, ag. e) 1 Cor. 15. v.i. trat

Jutadit. 124. Was iſt die dritte Bitte? und
a) 49S— Dein Wille geſchehe auf Erden, J

ten

wie in Himmel. wWi1. Das iſt: verleihe, daß wir 1. und alle di
Menſchen unſerem eiaenen Willen abſa— 1
gen,») und deinem allein guten Willen
shne alles Widerſprechen gehorſamen,) Ve

2. daß 2. alſo jedermann ſein Amt und Be
ruf ſo willig und treulich ausrichte,?
wie die Engel im Himmel.
a) Matth. 16. v. 24. Jeſus ſprach: Will mir! jemand der
nachfolgen, der vexlaugue ſich ſelbſt, und nehnte ſein Kreuz Bo

ſtrne Heerſchkaaren, ſeine Diener, die ibr ſeinen Willen reck
tbut!
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125. Was iſt die vierte Bitte?

Gieb uns heut unſer tactlich Brod.
Das iſt: wolleſt uns mit aller 1. leib—

lichen Nothdurft verſorgen, auf daß
2. wir dardurch erkennen, daß du der
Urſprung alles Guten biſt,) und z. daß
ohne deinen Segen weder unſere Sorgen
und Arbeit, noch deine Gaben uns ge
deyen,e) und 4. wir derhalben unſer Ver
trauen von allen Creaturen abziehen,
und allein auf dich ſetzen.

a) Pſalm 104. v. 28. und 145. v. 15. Matth. 6. v. es.
b) Aetor. 14. v. 17. und 17. v. 25, 26. c) i Cor. 15. v. 38.
Deut. 8. v. 3. Pſalm 37. v. 16, 17. d) Pialm 55. v. 23.
Wirf dein Anliegen auf den Herrn, der wird dich verſorgen,
und wird den Gerechten nicht ewiglich in Unruh laſſen. Und

Pſalm 6a. v. 11.

126. Was iſt die funfte Bitte?
Verctieb uns unſere Schulden,

als auch wir vergeben unſeren
Schuldneren.

Daß iſt: 1. wolleſt uns armen Sun
dern alle unſere Miſſethat, auch das
Voſe, ſo uns noch immerdar anhanget,
um des Bluts Chriſti willen nicht zu—
rechnen:») wie 2. auch wir diß Zruanuß
deiner Gnade in uns befinden, daß unſer

guniztr

Ju der vleta
ten Biltr
wird gebte

ten

9

In derfunrten

Bitte wird
gebatten

8



78 IIl. Von der
ganzer Furſatz iſt, unſerm Rachſten von
Herzen zu verzeihen. 2)
a) Pfalm 51. v. 3. ic. und 143. v. t, 2. 1 Jsoh. a. v. u! J

z6) Matth. 6. v. 14, 15. Dann ſo ihr den Meuſchen thrt
Fehler veraebet, ſo wird euch euer himmliſche Vater auch
vergeben: wo ihr aber den Menſchen ihre Febler nicht ver—
gebet, ſo wird euch euer Vater euere Fehler auch uicht,
vergeben.

una 127. Wasiſt die ſechste Bitte?ſecheten

Nieird Und fuhre uns nicht in Verſuchung,
ſondern erloſe uns von dem,
Boſen.

Das iſt: dieweil wir aus uns ſelbſt
ſo ſchwach ſind, daß wir nicht einen
Augenblick beſtehen können,) und darzu
unſere abgeſagte Feinde, der Teufel,
die Welt, e) und unſer eigen Fleiſch, Mj
nicht aufhoren uns anzufechten; ſo wol

1; 2. leſt 1. uns erhalten und 2. ſtarken durch
die Kraft deines heiligen Geiſtes, auf
daß wir ihnen mogen feſten Widerſtand
thun, und in dieſem geiſtlichen Streit
nicht unten liegen,e) bis daß wir end—
lich den Sieg vollkommlich behalten.)
a) Joh. 15. v. 5. Pſalm 103. v. 14. b) 1 Petr. 5. v. 8.
Geyd nuchtern und wachet: denn euer WWiderſacher, der
Teufel, aehet umher, wie ein brüllender Low, und inchet,
welchen er verſchlinge: dem widerſtehet feſt im Glauben.
Epheſ. 6. v. i2. c) Joh. 15. v. 19. d) Rom. 7. v. a3.
Gal. 5. v. 17. e) Matth. a6. v. 41. Marc. 13. v. 33.
5) 1 Theff. 3. Ve 17. und ſe vr 22i

128. Wie
S
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128. Wie beſchlieſſeſt du dies

Gebatt?
Dann dein iſt das Reich, und die

Kraft, und die Serrlichkeit, in
Ewigkeit.

Das iſt: ſolches alles bitten wir
darum von dir, 1. daß du als unſer
König, und aller Dingen machtig, uns
alles Guts geben willſt und kannſt:
und daß 2. dardurch nicht wir, ſondern
dein heiliger Name ewig ſoll geprieſen
werden. 1)

4) Rom. to. v. 11, 1a. a Petr. 2. v. ↄ. h) Joh. 14.
v. 13. Pſalm 115. v. 1. Giebe in der reaſten Frag.
Jerem. 33. v. 8, 9.

Errtlarunades Be—

ſchluſſes.

2.

129. Was heißt das Wortlein
Ameæuu?

Amen heißt: das ſoll wahr und
gewiß ſeyn. Dann mein Gebatt viel
gewiſſer von Gott erhoret iſt, als ich
in meinem Herzen empfinde, daß ich
ſolches von ihm begehre.
a) a Cor. i. v. ao. a Cim. at v. 13

Anhang
i J
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Anhang
einiger Gebeter.

GebetJ

J

um Verzeihung der Sunden.

Jch armer Sunder bekenne vor dir
meinem himmliſchen Vater! daß ich
leider viel geſundiget, und deine hei—

boſen Gedanken, Worten und Werken,

m ligen Gebotte oft ubertreten habe, mit

i heimlich und offentlich, wiſſentlich und
9 unwiſſentlich, mit Unterlaſſung meiner

vierlfaltigen Pflichten gegen dich und
meinen Nachſten, wie du mich, mein

un rnt
Gott und Vater! ſchuldig weißt. Seykunt
mir gnadig nach dem Reichthum deiner

Sunden um Jeſu Chriſti willen, und
lehre mich thun nach deinem Wohlge—
fullen; dein guter Geiſt fuhre mich auf
richtigem Wege. Amen.

miin Morgen—
J
TT

T o* qœ



Morgen-Gebet. sr

Morgen-Gebtet.
JNache auf, mein Geiſt! ich will
den Herrn loben. O Gott! du
biſt mein Gott; ich ſuche dich am Mor
aen; fruhe wolleſt du meine Stimme
horen, und merken auf die Worte mei
nes Flehens.

Gutiger Gott und Vater im Him—
mel! ich danke dir von ganzem Herzen,
daß du mich in dieſer Nacht ſo anadia
erhalten, und vor allem Ungluck, und
den Gefahren bewahret haſt, die mir
hatten zuſtoſſen konnen. Jch weiß,
daß meine ganze Wohlfahrt in deiner
Hand ſteht; darüm komme ich in die—
ier Morgenſtunde vor dein Angeſicht:
ich weiß, daß du ein gutiger Vater
biſt, und fur mich ſorgeſt; darum er
ſcheine ich vor dir mit getroſtem Her—
zen, voll Hoffnung und Vertrauen.

Zuerſt bete ich dich um deine Gna—
de, denn ich habe viel geſundiget vor
dir; oft hab ich deine Gebote ubertre—
ten, und gethan, das dir nicht gefallt;
oft habe ich mich durch umordentliche

und
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und heftige Beaierden meines Her—
zens, und durch Verſuchungen von
andern zu Guuden verleiten laſſen.
Ach Gott! wenn du wouteſt mit mir
zu Gericht gehen und eigene Wurdig—
keit von mir fordern, ſo koönnte ich
nicht vor dir beſtehen; ſo ſey mir gna—
dig nach deiner Gute, und vergieb
nur alle meine Sunden um Jeſu Chriſti
willen, der fur uns gelitten hat, und
geſtorben iſt. Schenke mir deinen gu—
ten Geiſt, und ſtarke mich durch ihn,
daß ich heute und allezeit als ein recht—
ſchaffener Chriſt mit freudiger Willig—
keit in deinen Geboten wandeln, die
Sunde und iede Reizung zum Buſen
meiden, und das cute mit treuer
Sorgfalt ſuchen, lieben und thun
moöge. Erinnere mich, mein Gott,
durch die Stimme meines Gewiſſens,
wenn ich leichtſinnig werden, und von
dem Wege deiner Beboten abweichen
will. Schenke mir genug Muth und
Starke unverdroſſen zu thun, was
vor dir recht iſt, und was dir wohl
aefullt. Gieb, daß ich dich allezeit vor
Alugen habe, und von Jeſu, meinem

Hei
95
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Heiland lerne, wie ich dich ehren,
und meinen Rachſten lieben ſolle.

Jnſonderheit ſtehe mir bey, gutiger
Gott und Vater! daß ich treu und
fleißig ſey in meinem Beruf, meine
Zeit und meine Kraften zu meinem
und der Meinigen Beſten treulich an—
wende, Mußiggang und Verſchwen—
dung fliehe, auch alles Unrecht gegen
andre ſorgfaltig meide; hingegen ehr—
lich und gewiſſenhaft mit meinem Rach
ſten umgehe, und niemand vorſetzlich
oder muthwillig beleidige. Bewahre
mich vor den Ausſchweifungen des

ZJorns, der Rachbegierde und Wolluſt,
und vor allen andern Fallſtricken
der Verfuhrung. Und wenn ich aus
Unwiſſenheit oder Uebereilung fehle,
ſo habe Geduld, o Vater! mit mei—
ner Schwachheit, hilf mir zurecht,
und lehre mich wandeln deine Wege.

Segne mich in meinem Stand und
Beruf; fördre das Werk meiner Han—
den, daß alle meine rechtmaßigen Un
ternehmungen glucklich von ſtatten
gehen; wache dieſen Tag uber mich,
uber mein Leben und Geſundheit,

uber
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uber mein Haus, uber meine Ange—
hörigen, und Freunde. Segne je—
den Stand; hilf allen Elenden und
Verlaſſenen; ſey ein Vater der Witt—
wen und Waiſen; erbarme dich aller
NMenſchen.

Erhore mich, mein Gott, in allem,
was ich dich gebeten habe, um Jeſu
Chriſti deines Sohns willen. Amen,

Unſer Vater, c.
Laß deinen Segen auf mir ruhn,

Mich deine Wege wallen;
Und lehre du mich ſelber thun,

Nach deinem Wohlgefallen.

 E òö

Ahend-Gebet.
FJurch deine Gute, o Gott! hab

ich die Geſchafte dieſes Tages
geendet. Dank ſen dir gutiger Va
ter, fur alle die Wohlthaten, die du
mir und den Meinigen heute bewie—
ſen haſt. Unter deiner allmachtigen
Aufſicht hab ich ſicher gelebt; ich bin
vor vielem Uebel bewahrt geblieben,
und habe Geſundheit und Leben be

halten.

77
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halten. Du haſt mir Speiſe und
Trank beſcheret; du haſt mich geſatti—
get und erquickt, und treulich fur
mich geſorget Unter deinem Bey—
ſtand hab ich die Arbeit meines Be—
rufs verrichtet, und alles Gute, das

mir an Leib und Scele wiederfahren
iſt, ſehe ich an, als ein Geſchenk aus
deiner Vaterhand, und preiſe dafur

deinen Namen mit kindlicher Dank—
barkeit.

Aber, o Gott! ich bin zu gering
aller Barmherziagkeit, die du an mir
gethan haſt. Mit jedem Abend iſt
die Zahl deiner Wohlthaten immer
groſſer, und doch bin ich oft trage

ju deinem Lobe, und nachlaßig in
Erfullung meiner Pflichten. Auch

heute hab ich nicht agethan, was ich
hatte thun ſollen; ach Herr! handle
nicht mit mir nach meinen Sunden,
und vergilt mir nicht nach meinen
Uebertretungen. Zu deiner Gnade,

die du uns in Chriſto Jeſu verheiſſeſt,
nehme ich meine Zuflucht, und troſte
mich im Glauben an dieſe theure Ver—
heiſſungen. Vergieb mir doch alle

Süunden
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Sunden meines ganzen vorigen Le—
bens; inſonderheit veraieb mir in
Gnaden, was ich heute wider dich,
meinen Wohlthater, und die Men—
ſchen, meine Nachſten, gefehlet habe.
Lehre du mich beſſer thun; gieb mir
Weisheit und Kraft, im willigen Ge—
horſam gegen deine Gebote zu wan—
deln, mit aufrichtigem Ernſte nach
deinem Willen zu leben, und als ein
Chriſt der Lehre und dem Beyſpiel mei—
nes Erloſers treu und folgſam zu ſeyn.

Jch bete noch zu dir, o Gott! fur
alle Menſchen, daß du ihnen gnadig
ſeyeſt; fur alle Chriſten, daß du ſie in
der reinen Lehre des Evangeliums bis
ans Ende erhalteſt, und im Gehor—
ſam deſſelben ſtarkeſt; fur alle Armen
und Nothdurftigen, daß du ihr Ver—
ſoraer ſenyn wolleſt; fur alle Kranken,
daß du ihnen ihre Schmerzen und
die Beſchwerden Leibs und der Seele
erleichtereſt, oder ſie durch einen ſe—
ligen Tod aufloſeſt; fur alle vertaſſe—
nen Wittwen und Waiſen, dafß du
ihnen deinen Schutz und machtiae
Hulfe beweiſeſt; fur unſere Obrig—

keiten

5
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„keiten und Lehrer, daß du ſie lange

zum Beſten der Kirche und des Va—
terlands erhalteſt, und ihre Amtsver—
richtungen heiligeſt und ſegneſt. Be
ſonders bete ich dich fur alle die
Meinigen, daß du ſie deiner gna—
digen Vorſorge jetzt und allezeit laſſeſt
empfohlen ſeyn. Sey auch, gutiger
Gott! in dieſer Nacht mein Schutz
und mein Erretter; wende ab, alle
die Gefahren, die uns bey der nacht—
lichen Finſterniß umgeben, daß kein
Unfall und keine Plage ſich zu uns
nahe, und wir ſicher ruhen und im
Frieden erwachen konnen. Seane uns

alle mit leiblichem und geiſtlichem
Segen, um Jeſu Chriſti willen. Amen.

Unſer Vater, c.

Sey auch nach deiner Lieb und Macht,
Mein Schutz und Schirm in dieſer Racht;

Vergieb mir meine Sunden.
Und kommt mein Tod,

Mein Herr und Gott!
jEo laß mich Gnade finden.

49

ſ
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88 Gebet vor der Schule.

Gebet vor der Schule.

—“Deuns in den Anfangsgrunden zur Er—
kenntniß ſolcher Sachen unterrich—
ten zu laſſen, die uns zu unſrer ae—
genwartigen »und zukunftigen Wohl—
rahrt dienen konnen, dazu wollen wir
uns, o Gott! deinen gottlichen Se—
aen ausbitten. Vor allem aus dan—

J

ken wir dir, daß du uns an einem Ort
laſſeſt erzogen werden, wo wir einen
ſolchen Unterricht im Guten empfan—

gen. Schenke uns doch deinen gna—
digen Beyſtand, daß wir in aller gu—

tten Lehre, Zucht und anſtandigen
Sitten immer wachſen und zuneh—

n n men daß wir ehrerbietig ſeyen ge—
un in gen unſre Vorgeſetzte und Lehrer

muin willig und fleißig im Lernen, auf—
Miſl. merkſam, unverdroſſen und gehorſam

bey allen den guten Anweiſungen und
kin Aufmunterungen, die wir genieſſen,

nn

CIJ

u Gieb deinen Segen, o Herr! zu der
J Arbeit unſrer Lehrer, daß wir ihre

große Muhe nicht durch Unachtſamkeit,

nun Tragheit.l

7
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Tragheit, Ungehorſam oder ſchlimme
Auffuhrung unnutz machen. Seane
auch unſern Fleiß, damit wir nutzliche
Menſchen und fromme Chriſten wer—
den. Lehre uns thun, o Gott! deinen
Willen, du biſt ja unſer Gott, dein
guter Geiſt leite uns auf rechter Bahn;
gieb uns ſolche Herzen, die dich, den
allein wahren Gott, und Jeſum Chri—
ſtum, den du geſendet haſt, recht erken—
nen, lieben, furchten und ehren.

Erhore uns, himmliſcher Vater, um
Jeſu Chriſti, unſers Herrn und Hei—
lands willen, auf deſſen Befehl wir dich

uhoch alſo anrufen: Unſer Vater c.

Gebet nach der Schule.
Mir danken dir, himmliſcher Vater,
fur alles Gute ſo du uns an Leib
und Seele erweiſeſt, inſonderheit, daß
du uns in den Sachen unſers Heils haſt
unterrichten laſſen. Gieb, daß wir dieſe

groſſe Wohlthat recht erkennen und zu
unſerm Nutzen anwenden. Schenke
uns deine Gnade, daß wir auch außert
der Schule ſittſam und eingezogen ſtnen,
und uns allenthalben einer guten Olur—

fühſtung

J
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fuhrung befleiſſen. Verzeihe uns um
Jeſu Chriſti willen alle unſere Fehler,
die wir mit Worten oder Werken, wider
dich, unſern Gott und Schopfer wider
unſre Eltern und Lehrer, wider unſre
Mitſchuler und andre Menſchen began
gen haben. Bewahre unfre Herzen gna—
diglich vor allen muthwilligen und vor—
ſetzlichen Sunden; wehre dem Leichtſinn

unſrer Jugend, und gieb, daß wir uns
nie ſchlimmer Geſellichaft annehmen,
oder uns von andern zum Boſen ver—
fuhren lafſen.

Wir beten dich auch, gnadiger Gott!
fur unſre chriſtliche Obrigkeit, für unſre
Lehrer in Kirchen und Schulen, und
unſre ganze Gemeine (Stadt); ſey
allenthalben mit deinem Schutz, Wohl—
gefallen und Segen, und ſchenke uns,
was uns an Leib und Seele noöthig und
nutziich iſt, um Jeſu Chriſti willen.
Amen. Unſer Vater it.

Gebet
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Gebet vor dem Eſſen.
Gimmliſcher Vater! von dir kommen
 alle gute Gaben: Du giebſt Speiſt
allem was dalebet; aber du ſegneſt die;
ſo dich furchten. Lege deine Furcht in
unſre Herzen, und laſſe uns deine Gaben
mit Dankbarkeit genieſſen. Amen.

Gebet nach dem Eſſen.
Gimmliſcher Vater! wir danken dir

fur unſre taaliche Nahrung und
für alles Gute, ſo du uns ſchenkeſt:
laß uns deiner nie vergeſſen, ſondern

dir dankbar ſeyn, mit Mund und Her—
zen. Amen.
c

Gebet zum Haus-Gottesdienſt
an Sonntagen.

JMir wollen unſre Herzen zu Gott
erheben, und zu ihm rufen; unſre
Stimme wollen wir zu dem Herrn
erheben, und er wird uns helfen.

Allmachtiger Gott und Schopfer!wir erinnern uns an dieſem erſten Tage

der Woche, daß du im Anfang den
Himmert

9
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Himmel und die Erde geſchaffen, und
durch dein machtiges Wort das Licht
herfurgebracht haſt. O Herr! wie ſind
deine Werke ſo groß; du haſt ſie alle
weislich geordnet, und die Erde iſt voll
deiner Guter. Laſſe doch auck Licht in
unſren Seelen werden; erleuchte unſren
Verſtand mit den heilſamen Wahrheiten
der Religion. Lehre uns deine Satzun—
aen; dein Wort ſey unſrem Fuß eine
Kerze, und ein Licht auf unſrem Steige.
Unterweiſe uns, ſo wollen wir dein
éeſetz bewahren, und wollen es halten
von ganzem Herzen.

Wir gedenken auch heute, da wir
den Tag des Herrn feyren, mit Freuden
an die Auferſtehung unſers hochgelob—
ten Heilands, der am dritten Tage,
nach vollbrachtem Opfer fur unſre Sun—
den, mit Ehre und Herrlichkeit aus dem
Srabe hervorgegangen iſt. Herr Jeſu!
wir danken dir fur alles, was du auf
Erde zu unſrem Heil gethan haſt, und
noch im Himmel thuſt. Laß auch uns
durch deine Gnade immer mehr aufer—
weckt werden zu einem neuen und dir
wohlgefalligen Leben. Du biſt die

Auf—



an Sonntagen. 93
Auferſtehung und das Leben, und wirſt
dereinſten alle Ptenſchen wieder von den

Todten auferwecken. Schenke uns Kraft
und Willigkeit, hier auf Erde ſo zu
leben, daß wir dennzumal an der Aufer
ſtehung der Gerechten Antheil haben
mogen.

Der heutige Tag, o Gott! iſt vor—
nehmlich zu deinem offentlichen Dienſt,
zum Lob und Anrufung deines herrli—
chen Namens, zum Unterricht der
Menſchen, und zu Aufmunterungen
in der Gottſeligkeit beſtimmt. Wir
erkennen die Große deiner Gute, daß
du uns in der heiligen Schrift deinen
Willen geoffenbaret, uns dieſes gott—
liche Wort geſchenket, und das Pre
digtamt angeordnet haſt, damit wir
unterrichtet werden konnen in der Lehre

der Wahrheit zu einem gottſteligen
Wandel. Laſſe doch jede Erweckung
bey deinem offentlichen Dienſt an uns
und allen denen, die ſie gehort haben,

lebendig und wirkſam ſeyn. Heilige
alle Snadenmittel, die on uns zu unſrer
Seligkeit ſchenkeſt.

Mache
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Mache uns und alle Menſchen tuch—
tig, dieſe Woche und die ganze Zeit
unſers Lebens dem Bekenntniß unſers
Glaubens gemas zu wandeln, und deine
Gebote zu halten. Laſſe das Evange—
lium unſers Heilands auf dem ganzen
Erdboden kund werden, daß alle Vol—
ker dich erkennen, den allein wahren
Gott, und Jeſum Chriſtum, den du gez
ſendet haſt. Wehre dem Unalauben,
tind laſſe die Wahrheit in aller Menſchen
Herzen dringen; erleuchte die, ſo in
Finſterniß ſtecken, unterrichte die Un—
wiſſende, fuhre die Jrrende zurecht, und
bekehre alle muthwillige Sunder; du
haſt ja keinen Gefallen an ihrem Ver—
derben, ſondern willſt, daß ſie ſich beſſern
und leben.

Wir empfehlen dir, gutiger Gott!
unſer ganzes Vaterland; laſſe noch
lange Frieden unter. uns ſeyn, und uns
alle rechtmaßigen Fruchte deſſelben reich—
lich genieſſen. Entferne von uns deine
ſchwere Gerichte, und verſchone uns in—
ſonderheit mit Theurung, Krieg, an—
ſteckenden Krankheiten, und allem, wat
unſrer zeitlichen und geiſtlichen Wohl—
fahrt ſchadlich ſeyn kann. Veo—

7



an Sonntagen. 95
Beſchutze und ſegne deine Kirche mit

dem teiſt der Wahrheit, der Einigkeit
und der Liebe; vermekre die Bekenner
der reinen evangeliſchen Lehre, undgieb,
daß ſie derſelben treu ſrhen bis ans Ende,
und ſich durch keine irdiſche Vortcheile
oder eitle Verblendungen davon abwen
dig machen laſſen.

Erhalte unſre gnadige Obrigkeit in
beſtandigem Segen. Ruhe auf ihr mit
dem Geiſt der Weisheit, daß ihre Bemu
hungen zur allgemeinen Wohlfahrt ab—
zielen, und durch ihre Regierung das
Land glucklich ſey.

Laſſe dir, gutiger Vater! auch unſre
Lehrer und Prediger anbefohlen ſeyn.
Schenke ihnen ein reiches Maas deines
Geiſtes, daß ſie, als tuchtige Werkzeuge
in deiner Hand, die geſunde Lehre der
Wahrheit ausbreiten, dem Laſter weh—
ren, und viele auf dem Weg der Sott—
ſeligkeit zum Himmel fuhren.

Nimm unter deinen machtigen Schutz
unſre ganze Genieine (Stadt); gicb,
daß ein jeder in ſeinem Stand und Beruf
getreulich arbeite, und geſegnete Fruchte
davon einſammeln moge. Schenke den

Vor—
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Vorgeſetzten die Gnade, daß ſie ihren
Uuntergebenen in Zucht und Ehrbarkeit
mit gutem Erempel vorgehen. Stehe der
Jugend bey, daß ſie fruhe an ihren Scho—
pfer gedenken lerne, und ihre Jugend—
jahre nicht im Leichtſinn, in Ausſchwei—
fung und Ueppigkeit, ſondern tugend—
haft und nutzlich zubringe.

Sey, o Gott! ein Vater und Verſor—
aer der Armen und Nothleidenden, der
Wittwen und Wayſen, und eine ſtarke
Hulfe der Kranken und Bettrubten.
Sieb ihnen Geduld im Leiden, und
einen glucklichen Ausgang ihrer Trub—
ſalen. Sey barmherzig und gnadig
denen, die ſich in Todesnoth beſfinden;
vergieb ihnen ihre Sunden, und ſchenke
ihnen das ewige Leben.Fur alles das beten wir dich, o Sott

und Vater im Himmel! im Ramen
unſers Herkn Jeſu Chriſti, mit deſſen
Gevbet wir das unſrige beſchlieſſen:

Unſer Vater, uc.
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